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Der Sieg -er BerfaMnsspartesm.
Zur eine Sammelkan-i-atur Marx.

Volksblock gegen Rechtsblock.
(Eigener Drahtberrchl .)

J . H . Berlin , 30, März .
Die grüße Berliner Parteipresse befaßt sich

in langen Betrachtungen mit dem gestrigen
Ergebnis des 1 . Wahlgangs di? r
Re i ch s p r äs ident enwa HI. - Ueber -
einstimmend wird zum Ausdruck gebracht ,
daß der Rückgang der r a d ' i k a l e n
Parteien s den Kommunisten und ' der
Nationalsozialisten gegenüber den Wahlen
vom 7. Dezember ganz erheblich ist , worstüs
man auf/einen gewissen Gesundungsprozeß
im Parteileben Deutschlands schließt.

' Ge¬
spannt konnte ' man sein auf . die , Kritik,//die
die Rechtspresse dem Ergebnis des er¬
sten Wahlganges angedeihen lassen würde.
Trotz verschiedener Winkelzüge und lebhaf¬
tem Schimpfen auf den „politischen Idiotis¬
mus "

. der ■sich . gegen die bewußte Wghlent-
haltung richtet , muß sogar die „Deutsche Ta¬
geszeitung" zugeben , ■ daß die Parteien der
Weimarer Koalition einen nicht , u n b e .
deutenden Borsprung "

toor
' dem

Reichsblockkandidaten haben. Diese Feststel¬
lung ist umso wichtiger , als sie . von. gegne¬
rischer Seite kommt .Man merkt .es ; 4>?n
Herrn ' vom Löbellausschutz an , daß sie - die
größte ' Angst haben tior einer
Sam me l kan didaturder Berfas ,
sungsparteien . ■ I :

Ganz entschieden entgegentreten muß ' man
aber der'

Feststellung der Rechtspresse . - als
hätten . Zentrum - Demokraten und Sozial¬
demokraten keine Reserven mehr, die -ste mm
26.

' April her gesteigerter Wahlpropa '
ganha

emsetzem könnten. - ' ' Das ^ Umgekehrte- ist doch
der Fall . Die -Zahlen sprechen so eindeutig
düsürsi -daß die Rechtsparteien am
29 .

' Marz ihren letzten Mann ' heränge-
holt - haben, daß - sie günstigen Falls nur noch
auf die rechtsradikalen Stimmen , rechnen
können , die Herr Ludendorff gestern noch
für sich retten ,konnte , und höchstens noch auf
einen Teil ' der Stimmen der -Bayerischen
Volkspartei . Das ist aber ausgeschlossen ,
weim Herr Jarres der Kandidat der Rechten
bleibt : denn gerade gegen ihn haben sich die
Bayern deutlich genug ausgesprochen . . In¬
teressant ist auch , daß die „Deutsche Tages¬
zeitung" sich heute bemüßigt fühlt , zu be-
tonen , -man müsse unter allen Umstanden
davor

'
sich -hüten, den Wahlkampf bis zum

26 . April irgendwie kulturkämpferisch aüf-
zuziehen. -

Auch dieser , plumpe G i m p e l f a n g
wird de r Rechten nichts mehr mützen.
Alles kommt jetzt darauf an . was die Ver-
fassüngsparteien für den zweiten -Wahlgang
beschließen werden. Die sozialdemokratische
und -die demokratische Berliner Presse
setzt - sich - heute bereits für eine
Sammelkandidatur der Ver -
fa '

s sun g sp arteten ein. Die „Vosstiche
Zeitung .

" '
fordert die Gemeinschaft der dxel

Parteien des . Zentrums , der Demokraten
und Sozialdemokraten , um den g r o ß e n
Volksblock gegen den Rechtsblock
zu bilden. Besonders die demokratische Presse
erwärmt sich sehr für eine solcher Sammel -
kandidatur der Verfassungsparteien . Dre „Vos.
stsch

'
e Zeitung " ,

'aat mit Recht, -es . genüge
nicht , daß die ' Wahl vom Sonntag einen
Sieg der Republik bedeute , sondern es müßte
diesem Sieg ein entscheidender Sieg -
am 26 . April folgen, wenn das Ergebnis des
ersten Wahlganges eine loaische -Weiterent -
Wicklung erfahren sollte. Es ist aber nur
möglich , wenn sich die drei Parteien 'unter -
einander einiaen , und die Sozialdemokraten ,
wobei man allerdings eine große staatspoli -
tische Einsicht ' bei ihr voraussetzen muß . zu¬
gunsten der Republik auf eine Sammelkan -
Mdatur sozialdemokratischer Herkunft der-
sichtet. In diesem Zusammenhang ist es von
Wichtigkeit , festzustellen , daß sich , der „Vor¬
wärts " heute bereits in diesem Sinne ein¬
setzt. Er . sagt ganz richtig, daß ein Sieg der
schwarz-weiß-roten Minderheit nur verhin¬
dert werden könne , wenn die republikanischen
Parteien im zweiten Wahlgang vereint
marschieren und vereint schlagen. Die So¬
zialdemokratie sei von sich aus bereit , im
entschgldenden Wahlgang der Republik zum
Siege zu verhelfen.

Auch die Germania fordert das Zusam¬
mengehen der Verfassungsparteien im %
Wahlgang , um so dem deutschen Volke die
Möglichkeit zu geben , seinen am 2st. März

geäußerten Willen in die Tat umzusetzen ,
nämlich , daß die Mehrheit des deutschen Vol-
Woche im Reichsparteiausschuß treffen,
treter haben will. Der Rechtsparteikandida¬
tur Jarres müsse im 2. Wahlgang ein ver-

. fassungstreuer : Volkskandidat gegenüberge¬
stellt werden. Dann könne keinen Augen¬
blick

^zweifelhaft sein , welchen Bewerber das
deutsche Volk am 26. ,April auf den Präsiden -
tenstnhl heben werde. Bekanntlich wird "das
Zentrum seine Entscheidung Ende dieser
Woche im Reichsparteiausschus treffen.

' '

Nach dem Ergebnis des Wahlkamvfes ist
aber damit zu rechnen/daß wenn die Demo¬
kraten und Sozialdemokraten zu einer Sam¬
melkandidatur bereit sind , das Zentrum diese
Sammelkandidatur unterstützen und seinen
Präsidentschaftskandidaten Marx als den
Volkskandidaten gegenüber dem Kampf-
kandidaten des Jarresblocks präsentieren
wird.

Eine bemerkenswerte §est-
stsllung.

^ Am 29 . März wurden nach dem -vorläu -
. figen Wahlresultat folgende gültige 'stim¬

men abgegeben:
Zentrum 3 863 676
Sozialdemokratie 7 786 678
Bayr . Volkspartei 1002 276
Demokratie 1565 136
Jarresblock 10 357593
Lüdendorff ' 284 471
Thälmann 1169658

Gültig zusammen 26 01$ 485
Um gewählt zu sein , hätte einer der Kan¬

didaten also 13 009 244 Stimm ?« - auf . sich
vereinigen müssen . - Das Nt jedoch feiner
erneicht . Diese ■. Mehrheit wäre - jedoch —
rein theoretisch gesprochen — vorhanden ge¬
wesen, wenn, wie ursprünglich beredet, eine
gemeinsame Kandidatur aufgestellt worden
wäre von Zentrum . Demokratie und Sozial¬
demokratie . Die Stimmen dieser Parteien
zusammen ergeben 13 204 490 . Der Jarres¬
block hätte diese absolute Mehrheit selbst
dann nicht erreicht , wenn die Ludendorff-
ssinkmen 284 471 und — was allerdings
ausgeschlossen war — die Heldstimmen dem
Jarresblock zug -efallen wären . Der Jarres¬
block hätte , dann nur 11644 342 Stimmen ,
also weitaus nicht die absolute Mehrheit ge -
habt . Ja selbst, wenn die Kommunisten
gleich wahr aemacht hätten , was dieser Tage
einmal berichtet wurde, daß sie wenigstens
im zweiten Wahlgang für Jarres stimmen
wollten, so hätte Jarres erst 12813 995
Stimmen , also nicht die absolute Mehrheit
gehabt.

Wir wissen sehr wohl, daß eine solche theo¬
retische Rechnung , in die Praxis übersetzt ,
versagen kann. Aber es ist doch bemerkens¬
wert, daß im deutschen Volk eine ganz un¬
zweifelhafte, gute Mehrheit für die Parteien
vorhanden ist, die auf dem Boden der repu¬
blikanischen Weimarer . Verfassung stehen .
Dagegen ist nach Ausweis der Reichspräsi-
dentenwahl eine absolute Mehrheit für die
Gegner der Weimarer Verfassung im deut¬
schen Volk nicht vorhanden. Diese Feststel¬
lung ist -bemerkenswert im In - und Ausland
und verdient überall Beachtung. Dies

,
umso

mehr , als diese Feststellung d.en Beweis er¬
bringt , wie falsch es ist . wenn die Deutsche
Allq . Ztg . , die offenbar nicht rechnen kann,
meint , die Zablen des ersten Wahlgangs
dürften der Weimarer Koalition bewiesen
haben, daß sie auf einen Sieg im . zweiten
Wabl^ana kein- Anwartschaft aeltend ma¬
chen könne . Solche Blätter können oft merk¬
würdig schlecht rechnen . , Das Ergebnis im
ersten Wahlqang beweist vielmehr gerade ,
daß die Weimarer Koalition eine unzweifel¬
hafte Mehrheit geqenüber der Rechten samt
-den Kommiin'illen bat . Sie kann siegen,
wenn sie ernstlich will. _

Das Echo öes Buslanöes.
Der Eindruck in Paris .

' Paris , 30 . März . Die ersten Ergebnisse
der deutschen Präsidentenwahl wurden ge- -
stern abend gegen 9 Uhr hier bekannt. Um
2 Uhr morgens wußte man bereits , daß ker-
ner der Kandidaten die absolute Mehrheit
erhalten würde . Daß Dr . Jarres an erster

Stelle stehen würde , entspricht den allge-
meinen .Voraussagen , ebenso auch die von
den Sozialisten erzielte Stimmenzahl . Man
findet, daß Marx nicht unerheblich ins
Hintertreffen geraten ist und zieht gewisse
Schlüsse aus der Stimmenzahl , die für den
kommunistischen Kandidaten . Thälmann ab¬
gegeben wurde. Im allgemeinen herrscht die
Auffassung vor . daß die Ergebnisse der Prä -
sidentenwahl ungefähr denen der letzten
Reichstagswahlen vom 7. Dezember entspre¬
chen . Einen kläglichen Eindruck ruft die
Niederlage Ludendoxffs hervor . Die Mehr¬
zahl der ' Blätter ' hält ' auf Grund des allge¬
meinen Stimmenverhältnisses die Wahl von
Dr . Jarres am 26 .

' April für so gut wie
sicher . ■ • .

Die Pariser Presse beschäftigt sich auch
heute eingehend mit dem Ausfall der Reichs¬
präsidentenwahlen . Die Mittagsblätter be¬
tonen, daß die Linksparteien durch einen
Kompromißkandidaten in der Lage seien, ei¬
nen endgültigen Sieg davonzutragen . Die
„Information " schreibt , , sicher habe
Herr Dr . Jarres gestern eine imponierende
Anzahl von Stimmen erreicht und er glaube
für den zweiten Wahlgang keinen ernsthaf¬
ten Gegner . zu haben. Aber selbst, wenn
man die von General Lüdendorff , den Be¬
siegten der gestrigen Abstimmung und die
von dem Bayern Herrn Held erzielten Stim -
men zuzähle , werde er nicht mehr als unge-
fahr 13 Millionen Stimmen auf sich vereini¬
gen gegenüber 46 Millionen , die die drei
Linkskandidaten zusammen mit den Kom¬
munisten erreicht haben. Wenn die Weima-
rer Parteien Disziplin halten und ihre
Wahlkampagne richtig zu führen verstehen,
ift '

lhr "Erfolg sicher. ,
* •

Im „Paris Midi " heißt es : Den
Triumph des . gestrigen Tages , scheint, die So -
zialdemokratische Partei . davongetragen zu
haben. Sicher ist, daß bei/dem Zusammen¬
schluß der drei Linksparteien diese den Sieg
erringen müssen . Allerdings können noch
Rivalitäten zwischen den Personen , und Par¬
teien eintreten , aus denen Dr . Jarres mög¬
licherweise Nutzen ziehen wird.

. Im allgemeinen enthält sich die Presse
einer Kombination über den neuen Kandida¬
ten. Ein einziger Name wird genannt , der
des Dr . Wirth . den der Berliner Korrespon¬
dent des „Mat in " als den aussichtsvollsten
Einheitskandidaten der Linksparteien be¬
zeichnet. '

Das Echo in der englischen Presse .
London« , 30 . März . Die deutschen Präsi¬

dentschaftswahlen werden in der englischen
Preise mit großem Interesse verfolgt. Die
meisten Morgenblätter enthalten bereits die
ersten Wahlergebnisse. Der Berliner Korre-
spondent der „Dail Mail " berichtet , daß die
Gefolgsleute Dr . Jarres , junge Leute mit
wehenden schwarz-weiß-roter Flagge des Kai-
sertunrs, durch Berlin fahren , was den An¬
schein erwecke , als ob sich ihr Kandidat für
den Fall seiner Wahl selbst als Vertreter des
Hohenzollerntums betrachte . Allgemein über¬
rascht die völlige Ablehnung des Generals
Ludendorff , andererseits ruft aber auch der
große Erfolg von Dr . Jarres Ueberraschung
hervor , obgleich man der Ansicht ist , daß es
ibm nicht gelingen wird , die notwendige
Majorität zu erkalten . In dem Zentrum der
Reaktion, schreibt „Daily News"

, etwa in
Königsberg , hat Dr . Jarres außerordent¬
lich gute Ergebnisse erzielt.

*
Newhork, 30 . März . Die Schlußziffern der

deutschen Präsidentschaftswahlen lagen hier¬
um 12^ Uhr nachts vor ; sie trafen zu spät
ein , als daß die Morgenzeitungen noch in
Leitartikeln hätten Stellung nehmen können .
Trotzdem füllen die Wahlberichte. die im
Mittelpunkt des Interesses -stehen , ganze Zei-
tungsspalten . -

Um die Sicherheitsfrage .
Paris » 30 . März . Wie die Blätter melden,

wird Herriot > heute früh - 10.45 Uhr am Quai
de Orfay eine bedeutsame Konferenz in >»er
Frage des Sicherheitsproblems abhalten . Lou-
cheur , Briand . Paul Boncour und . andere
Parlamentarier werden anwesend sein .

Die deutsche Botschaft in Paris demen¬
tiert das Gerücht, daß Frankreich in der
Sicherheitsfruage ein deutsches M e m o-
r a n d u m erhalten habe.

Zentrumspartei unö
präfiöentenwahl .

Der Reichsparteivorstand der
Deutschen Zentrumspartei wird
am Donnerstag , _

den 2. April , vormittags
10 Uhr, in Berlin , Reichstagsfraktionszim¬
mer der Zentrumspartei zu einer Sitzung
mit folgender Tagesordnung . zusammen¬
treten :

1. Reichspräsidentenwahl,'
2. Zusammensetzung des Reichsparteiaus¬

schusses , .
3. Kooption zum Reichsparteiausschuß,
4 . Verschiedenes .
Am selben Tage , nachmittags 3 Uhr, wird

in: Reichstag, Fraküonszimmer .
' des . Zen¬

trums wiederum eine Sitzung des Reich? -
parteivorstandes unter Hinzuziehung der
Vorsitzenden der Landes - bezw. Provmzial »
organisaftonen und der Generalsekretäre der
Deutschen Zentrumspartei stattfrnden, für
welchen folgende Tagesordnung . vorge¬
sehen ist :

1 . Reichspräsidentenwahl,
2. Zusammensetzung des Reichspaneiau : -

schusses ,
3. Die Agitafton für die Reichspräsiden¬

tenwahl ,
4 . Verschiedenes .
Am Freitag , den 3. April , vormittags

9jch Uhr , findet im Fraktionszimmer der
Zentrumsparter im Reichstag zu Berlin
eine Sitzung des Reichsparteiaus -
schusses der -»Deutschen Zen¬
trum s p a r t e i statt, mit folgendem Ar¬
beitsplan :

1. Die Reichspräsidentenwahl,
2. Die Agitation für die Reichspräsidenten¬

wahl,
3. Verschiedenes .
Am Samstag , den 4. April , vormittags

9V2 Uhr , wird eine Konferenz der
Parteipresse in Verbindung mft Mit¬
gliedern des Reichsparteivorstandes und des
Reichsparteiausschusses, Abgeordneten ' usw .
abgehalten , wobei über die Vorbereitung
für die Präsidentenwahl und die Mitarbeit
der Presse gesprochen werden soll.

Der Friedenswille Frankreichs.
Paris , 30. März . Der Präsident der Re¬

publik D o u m e r g u e, hat gestern auf dem
Bankett der Vereinigung der Journalisten
eine Rede gehalten, in der er . unter an¬
derem erklärte, Frankreich wolle seinen
Friedenswillen mit dem gebieteri¬
schen Bedürfnis nach Sicherheit in Einklang
bringen . Es wolle imstande sein, sich gegen
neue Angriffe zu verteidigen. Nach dem
Ideal seiner Gerechtigkeit lechzend wolle es
jedenfalls den Sinn der Realität , der bei
ihm stets sehr lebendig sei , weder verlieren ,
noch könne es ihn verlieren . Seine Leiden¬
schaft für Fortschritt und soziale Verbesserun¬
gen stoße sich an den strengen Forderungen
der Finanzlage , die es entschlossen sei, wie¬
der vollständig ins Gleichgewicht zu Etwigen .
Ist angesichts dieser Forderungen , aller die¬
ser Bestrebungen, die sich dem entgegensetzen ,
ein Werk der Verständigung unmöglich? Ich
bin davon überzeugt, daß das Gegenteil der
Fall ist.

Ein öeutfcher Wahlsieg in Sonderburg.
Sonderburg , 30. März . Bei der Bürger¬

meisterwahl in Sonderburg wurde der bis¬
herige, aus einer heimdeutschen - Alsener
Familie stammende Bürgermeister , Lehrer
a . D . Johann I a k o b s e n (Soz . ) mit Hilfe
deutscher bürgerlicher Stimmen auf vier
Jahre wiedergewählt.

Die Grubcnkatastrvphe von Merlenbach. .
Saarbrücken, 30. März . Die Zahl der

Toten hat sich ans 54 erhöht . 27 Ver¬
letzte sind ins Lazarett eingeliefert . Unter den
Toten befinden sich meisters jüngere Leute , teil¬
weise auch Jungverheiratete und einige ältere
Familienväter . Am schwersten ist wohl jene
arme Wrtwe geprüft , welche mit 9 Kindern zurück -
bleibt, und jene andere , die 8 Waisen zu erziehen
hat , ohne die Beihilfe ihres Mannes . Die Fa¬
milie Lehmann aus Merlenbach ist am härtesten
getroffen , der Vater , der Sohn und der Schwie¬
gersohn sind Opfer des Todes geworden. Die
Beisetzung der Opfer der Katastrophe findet heute
Montag vormittag 10% Uhr von der Lohnhalle der
Grube aus statt . Msgr. Pelt , Bischof von Metz,
wird die re' igiö ' e fjeremonie pyrnchmcn.
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Um öen Garant epakt.

Ein neuer Schritt öer Reichsregierung.
Berlin , 30. März . Entgegen der deutschen

amtlichen Richtigstellung am Freitag ver¬
gangener Woche sind in der Pariser und
Londoner Presse wieder Nachrichten über
einen angeblichen neuen deutschen
Schritt in der Garantiepakt ,
frage aufgetaucht.

Wie die Telegraphen -Union an hiesiger
zuständiger Stelle erfährt , sind all diese
iNeldungen frei erfunden . Die Stel¬
lungnahme der deutschen Reichsregierung ist
durch das Interview Stresemanns in der
„Kölnischen Zeitung " festgelegt , während
Englands Standpunkt aus der Chamber-
lainrede bekannt ist. England hat aller¬
dings ein lebhaftes Interesse daran , eine
Initiative Deutschlands in den Vordergrund
zu schieben, um sich Frankreich gegenüberein Alibi zu verschaffen . Sofort nach Ab-

-schluß der Genfer Tagung wurden zwischen
der englischen und französischen Regierung
auf der Grundlage der Instruktionen , die
Herriot von Genf mitgebracht hatte, die Be¬
sprechungen über den Sicherheitspakt aus¬
genommen. Die deutsche Regierung hält es
für zwecklos, in diese Erörterungen mit
neuen Vorschlägen einzudringen , zumal ein
Ergebnis noch nicht vorliegt . Es ist da¬
gegen möglich , daß Deutschland zu dem
Problem Stellung nehmen wird , sobald es
festere formen gewinnt . Die Reichsregis-
rüng in selbstverständlich daran interessiert,
sich über den Verlauf der Besprechungen
durch ihre diplomatischen Vertreter in Paris
und London so schnell wie möglich unterrich¬
ten zu lassen : damit und mit nichts anderem
sind . auch die öfteren Besuche des deutschen
Botschafters in den auswärtigen Aemtern
in Paris und London zu erklären.

Der Streit um Tacna und flrica .
Washington , 30. März . Die Tacna -Arica -

Affäre , die durch einen Schiedsspruch Coolidges »der in dem seit mehr als 30 Jahren zwischen Chile
und .Peru umstrittenen Gebiet einen Volksent¬
scheid anordnete , endgültig aus der Welt geschafft
werden sollte , scheint noch nicht zur Ruhe kommen
zu wollen . Washingtoner politische Kreise sind im
Gegenteil über die weitere Entwicklung der
Dinge in dem sogenannten „südamerikanischen El¬
saß-Lothringen " äußerst besorgt . Diese Be¬
sorgnis wurde hervorgerufen durch dis Versiche¬
rungen Oberst charoeys, des Eigentümers der
„Wafbington Post "

, die Zumeist über zuverlässige
Nachrichten von Regierungsseite verfüg , daß die
peruanische Regierung sich in einer scharfen Note
an das Washingtoner Staatsdeparmetent gewei¬
gert habe, sich der Entscheidung Coolidges zu un¬
terwerfen . Ms erste Bedingung für die Anerken¬
nung des Vorschlags Cöolidges fordert Peru nach
charveys Informationen die Entsendung amerika¬
nischer Truppen nach dem umstrittenen Gebiet ,deren Aufgabe die Aufrechterhaltung der Ordnung
gegen die dort stationierten chilenischen Truppen ,die sich angeblich Uebergriffe gegen die peruani¬
sche Bevölkerung zu schulden kommen lasten, sein
solle. So wie die peruanische Botschaft in Washing¬
ton wie auch das Staatsdepartement weigern sich ,die von charvey ausgestellten Behauptungen zu be¬
stätigen, sind aber auf der anderen Seite nicht
dazu zu bewegen , sie zu dementieren .

Ein ernster polnischer Zwischenfall.
Warschau, 30. März . Baginski und Wiczor -

kiewicz, zwei kommunistische Offiziere , die sich
oecschirdener terroristischer Verbrechen schuldig
gemacht, deshalb zum Tode verurteilt , später
aber zu lebenslänglichem Kerker begnadigt wur¬
den , sollten aus Intervention der Regierung der
Räteunion gegen zwei in Rußland eingekerkerte
Polen , einen Priester und einen polnischen
.Konsularbeamten ausgetauscht werden. Wie
„Kurjer Porannh " meldet , näherte sich der
Eisenbahnzvg mit den beiden Kommunisten be¬
reits der russischen Grenzstelle , wo der Austausch
stattfinden sollte , als plötzlich einer der den
Transport begleitenden polnischen Polizisten den
R e v o l v e r zog , sich rasch den beiden Häftlingen
näherte und einige Schüsse auf sie abgab. Ba -
ginski . wurde aus der Stelle getötet . Wic-
zorkiewiecz soll tödlich verletzt fern. Der Polizist
übergab dann dem Führer der polnischen Eskorte
seinen Revolver mit dem Bemerken , er glaube
eine , patriotische . Tat vollbracht zu haben. . Der
Zug wurde zur polnischen Grenzstation zurück ,
geleitet .^ Der ,Lurjer Porannh " führt die ver¬
brecherische Tat des Pobzisten aus die Hetze zu¬
rück, die in der letzten Zeit von der nationa¬
listischen Dresse aeaen die Auslieferung der beiden
Kommunisten geführt wurde

Der Hochverrateprozeß gegen zehn
badische Kommunisten .

Leipzig, 30, März . Vor dem süddeut¬
schen Senat des Staatsgerichtshofs zum
Schutze der Republik begann heute der Hoch -
nerratsorozeß gegen den Kommunisten
Ostertag aus Eberbach und neun Genossen
wegen Hochverrats. Vorbereitung zum Hoch¬
verrat , Svrrngstoffvrrgehens , Vergehens ge¬
gen das Republikschutzgefetz und schweren
Diebstahls. Am 27 . -Oktober 1923 hatten
die Angeklagten aus einem Pulverhause bei
Neckarsteinach etwa 20 Zentner Sprengstoffe
gestohlen , die sie zur Herstelluna von Hand¬
granaten und anderen Sprengkörpern ver¬
wandten . Die Verhandlungen sollen 1 Tage
dauern .

Der Negierungskonflikt in Persien.
Cannes , 30 . März . Der Schah von Per¬

sien, der seit zwei Jahren in der Verban¬
nung in Cannes lebt, hat beschlossen , Mitte
April nach Teheran zuxückzukehren. Der '
versische Ministerpräsident Rita Chan hat
gedroht, die Republik äuszurufen , falls der
Schah diese Absicht verwirklichen sollte .

Die Lage öer deutschen Schiffahrt.
Berlin , 30. März . Der zwölfte deutsche

Seeschiffahrtstag im Herrenhause , wurde
durch ein Referat des Direktors der Ham-
burg -Amerikalinie, Dr . Karl K i e p, über
die Lage der deutschen .Schiffahrt eingeleitet.
Der Vortragende zeichnete in großen Zügen
den Wiederaufbau der deutschen Handels¬
flotte nach der Ablieferung nahezu aller deut.
scheu, schiffe nach den Bestimmungen von
Versailles . Er wies darauf hin . wie der
Wiederaufbau durch die bereits im Jahre
1917 erlassenen gesetzlichen Vorschriften be -
einträchtigt wurde , die nur einen Bau von
reinen Frachtschiffen ohne Passagiereinrich-
tung vorsahen. Die für die deutsche Per¬
sonenbeförderung erforderliche Tonnage
konnte durch Umbau dieser Frachtschiffe zu
einem großen Teile nur behelfsmäßig herge¬
stellt werden.

Am Ende der Wiederaufbauperiode , Anfang
1924 , verfügte die deutsche Handelsflotte
nach der Statistik des Verbandes Deutscher
Reeder, einschließlich Danzig und Memel,
über 2,8 Mill . Tons , von denen 55,5 Pro¬
zent in Hamburg , 26 Prozent in Bremen,
14,8 Prozent in den Ostseehäfen und 3 Pro¬
zent in den übrigen Nordseehäfen beheima¬
tet sind . Die Hamburg -Amerikalinie ist j5te
größte deutsche Reederei geblieben und̂ zählt
heute mit ihren Neubauten rund 450 000
Brutto -Reaistertonnen . Ihr fol-st der Nord¬
deutsche Lloyd mft rund 400 000 Brutto -
Registertonnen : die Grötzen-Reihenfolge der
übrigen Gesellschaften ist ebenfalls ungefähr
dieselbe wie vor dem Kriege bis auf das Er¬
scheinen der Hugo. Stinnes -Linien mit
158 000 Brutto -Registertonnen. - In den letz-
ten Monaten hat die deutsche Handelsftotte
leider nicht zu-, sondern abqenommen.
Hieraus ergibt sich, daß die deutsche Reede¬
rei nicht am Ende ihrer . Schwierigkeiten,
sondern in mancher Beziehung ..erst am An-
fang , ist. Der Vortragende begrüßte , daß die
Belange der Schiffahrt beim Wirtschaftsmi.
nisterium bearbeitet würden , soweit sie nicht
ressortmäßig dem Reichsverkehrsministerium
und dem Ministerium des Innern bezw. - es
Auswärtigen Amt zufcch -n . Der Redner
dankte der Reichsmarine für die tätige Hilfe
bei den großen Eisschwierigkeiten des letzten
Jahres und drückte die Genugtuung -er
Reederei darüber aus . daß wieder deutsche
Kriegsschiffe ins Ausland fahren können und
damit zur Anknüpfung neuer Beziehungen
und Hebung des deutschen Ansehens beitra -
gen. . Der . Vortragende bemängelte, daß die
Schiffahrt , die ? ihre ganzen .Aktiven abgelie¬
fert habe, mit unter das Tawesgutachten
ausgenommen" sei, - trotzdem . nach dem . Sinn
und Geist desselben die Reederei gewiß nicht
hineingehöre und sprach die Hoffnung aus ,
daß die Regierung bei Aufbringung der
Verzinsung der Jndustrieobligationen diesen
Verhältnissen Rechnung tragen werde .

Der Redner untersuchte dann die Lage der
deutschen Schiffahrt in der Weltschiff¬
fahrt , wobei er ausführte , daß zwei
Grundtatsachen von entscheidender Bedeu¬
tung sind : die Zunahme der Welttonnage
und die . Abnahme des Weltverkehrs. Tie
stählerne und eiserne - Dampfer - und Motor¬
tonnage der Welt hätte sich gegen 1914 um
effektiv rund 3 Millionen erhöht, die einer
Abnahme des Weltverkehrs von rund 20
Prozent gegenüberstehen. Neben diesen bei¬
den Grundtatsachen - steht als weitere Er¬
schwerung der Lage das Vorhandensein zahl¬
reicher staatlich, , subventionierter Flotten ,deren Defiizt aus dem Säckel ' des Steuer¬
zahlers gedeckt wird. Der Vortragende be-
zeichnete die aus den Ländern mit Staats¬
handelsflotten - stammende Behauptung , daß
deren Erhallung nötig sei , um die Raten
auf angemessener Höhe zu hallen , als kind¬
lich , da die Schiffahrt ein internationales
Gewerbe sei , dessen Betriebsmittel auf der
ganzen Welt hin und hergeschoben werden
können bis zu dem Zeitpunkt , wo es vorteil¬
hafter sei, das Schiff aufzulegen, hierdurch
die Frachtenlage automatisch regulierend.

Der Redner .schloß mit dem Hinweis , daß
die Erhaltung der deutschen SLfffahrt als
Brücke zu dem Auslande nicht nur im Inter¬
esse der gesamten deutschen Wirtschaft , son¬
dern insbesondere als Aktivposten unserer
notleidenden Zahlungsbilanz unbedingt
erforderlich sei und rief alle deutschen Kreise
und Regierungsstellen zur Mitarbeit und
Hilfe auf , damit ' das Barometer , hoffentlich
in nicht allzuferner Zeit , schön Wetter An¬
zeige. — Im weiteren Verlauf beschloß die
Tagung die Ablenkung einer Eingabe an
das Auswärtiae Amt , in der der Ausbau
des Konsulatswesens und die Vermehrung
der Berufskonsulate gefordert , wird . Den
Rest der Vormittaasverhandlungen füllten
mehrere Vorträge über technische Navigqtio-
nen aus . U. a . ivrach Graf von Arco über
Neuerungen an: Funkpeiler .

Reichstagswahl und
Reich präffdentenwah' .

Viele Blätter vergleichen ohne - weiteres
die Zahlen der Röichspräsidentenwahl und
der letzten Reichstagswahl vom 7. Dezember
miteinander . Wir haben dazu bEffs kri¬
tische Bemerkungen gemacht . Nun -jchrer

'
bt

auch die N. Bad. Landesztg. Nr. 163 vom
30. März :

Der Vergleich, der hier gezogen wird , ist zwar
der einzig mögliche, aber er gibt doch kein völlig
zutreffendes Bi .d der Volksstimmung in Baden .
Denn das Ziel , um das gerungen wurde , dre
Wahl des Reichsoberhauptes , ist sehr verschie¬
den von ^un Ziel , das am 7. Dezember um-
kämpft wurde . Wahlen zum Reichstag . Ging es
damals in der Hauptsache um Partei -Anschau¬
ungen und aktuelle politische Probleme , so starrd
diesmal die Persönlichkeit im Vordergrund , und
diese Verschiedenartigkeit des Kampfzieles mag
manchen Wähler , obwohl Kandidaten auch dies¬
mal von den Parteien vorgeschlagen waren , doch
zu einer anderen Entscheidung veranlaßt haben
als sonst.

Das ist richtig und zwar hat dieser Unter¬
schied vor. allem viele dazu veranlaßt , im
ersten Wahlgang nicht zu wählen. Das .war
nicht usibedenklich, besonders auf unserer
Seite , weil damit die Gefahr bestand , daß
der Jarresblock im ersten Wahlgang einen
Ueberraschungssieg errang . Das ist ihm
nun zwar durchaus nicht gelungen. Aber
der badischen Zentrumspartei hat diese
Stellungnahme vieler seiner Wähler zur
Reichspräsidentenwahl eine Abnahme seiner
Stimmen von 343 698 auf 295 180 , also um
48518 (nicht 58 000 wie im gestrigen Blatt
geschrieben war ) gebracht .

§Wir Katholiken und der moderne
Staats

Unter diesem Titel sind aus der Feder des
bekannten Pfarrherrn von Reichenau — Un¬
terzell, des Dekans Dr . Karl Rieder, in der .
Oberbadischen Verlagsanstalt zu Konstanz
„Grundsätze und Richtlinien für
den christlichen Staatsbürger "
erschienen . Das Büchlein bietet auf 137
Seiten prächtiges Material und grundsätz¬
liche Darlegungen zu den verschiedenen Fra¬
gen , die das moderne Staatsleben nun ein¬
mal dem gläubigen Christen vorlegt. In den
sechs Kapiteln werden behandelt folgende
Einzelthemata : „Unsere Staatsauf -
f a s s u n g

"
, „Staat und Religio n " ,

„U n sere M itar be it im Staate ",
„Die Katholiken und die Presse ",
„ Wir Katholiken und die Schul¬
frage "

. „Wir Katholiken und der
nationale Gedanke n".

Dieses Büchlein hat eine hochaktuelle Be¬
deutung ; denn es nimmt an der Hand der
katholischen Lehre Stellung zu den zahlrei¬
chen Fragen , die gegenwärtig wieder in den
heutigen Volksversammlungen und Parla¬
menten immer wieder eine Rolle spielen.
Wir erinnern nur einige wenige : Woher
die . Staqtsaewo .li,'. ,Ms Gottesgimbentiun ..die Staäksforny 'der Staat .aWe "RÄrWry *
Staat und " Stände , Staat und "die ' Sittlich¬
keit, echter und falscher Nationalismus , der
«streit um die Schule. Die Kämpfe, die um
all diese wichtigen Fragen entbrannt sind ,
interessieren nicht bloß den Politiker und den
Zeitungredakteur , sie brennen auch den ein¬
fachen, schlichten Mann auf die Fingernägel :
sie berühren nicht sellen sogar sein Gewissen .

Darum kann man es Nur begrüßen , wenn
das Büchlein von Dr . Karl Rieder in mög¬
lichst viele Gemeinden und hier tunlichst in
alle Häuser unserer Katholiken kommt .
Der sehr bescheidene Preis von nur 1 Mk.
macht es leicht, dem Büchlein eine Massenver¬
breitung zu sichern. Wir möchten speziell die
Vertrauensleute der Zentrumspartei bitten,
die Verbreitung des Büchleins sich angelegen
sein zu lassen.

ZentrumsPartei und untere Seamten -
schaft.

■Die sozialistische Presse hat die unwahre
Meldung gebracht , daß sich der Zentrums -
abg. Ersing im Namen seiner Partei im
Haushaltausschutz des Reichstags gegen eine
Gehaltserhöhung der unteren Beamten aus¬
gesprochen hätte. Das Gegenteil ist richtig .Er hat im Namen seiner Partei ausdrücklich
verlangt , daß die Regierung sobaldwie möglich eine Neuregelungder Besoldung für die unteren
Beamten vorlegen möge . Eines
hat es allerdings gesagt und das verschweigtdie sozialistische Presse, daß die hierfür
nötigen Mittel nicht durch Er¬
höhung der Eisenbahntarifeauf¬gebracht werden dürfen , weil die
deutsche Arbeiterschaft schon schwer genugunter den hohen Tarifen leidet , und weilweitere Tariferhöhungen auch die Lebens¬
haltung für die Beamten verteuere. Wenn
durch weitere Erhöhung der Gütertarife , die
Kohlenfrachten noch . teurer , die Zahl der
Feierschichten im Ruhrberqbau noch größerund die Zahl der 600 000 Erwerbslosen wei¬ter steigt, so scheint dies die Sozialisten nichtzu kümmern. Sie haben wegen der Prä¬sidentenwahl in aller Eile noch rascherneu A g i t a t i o n s - A n t r a g gestelltund . dabei sogar vergessen , die Staats -arbeite , r in ihrem Antrag zu erwähnen.

Beamten siydschlecht bezahlt , die Staatsa »beiter aber noch schlechter , undtrotzdem haben die Sozialistenfür die Staatsarbeiter nichtsb e a n t ragt . Die sozialistische Aktion inBerlin war so mangellraft und überstürzt, daßdi? Akteure sich selb
'- bloßgestellt haben. Daßsie die staatsarbeiter in ihrem Antrag ver¬geben haben und diesen keine Lohnerhöhunggeben wollen, beweist dies zur Genüge.iCH-' ' chwerste Hindernis der Neuregelung
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der Besoldung für die unteren Beamten ist
die Reichsbahn gesellschaft . Diese
sagt, sie müsse zuerst die Mittel aus dem
Betriebe herauswirtschaften , die sie aufGrund der Londoner Vereinbarung bezahlen
müsse. Würde man sie s o f o r t zu weiteren
Mehrausgaben zwingen , dann ? müßte , sie . die
Eisenbahnertarife erhöhen, und . darum ver¬
langte der , Abgeordnete Ersing namens des
Zentrums , daß aus dieser , schwierigen Lage
ein gangbarer Ausweg gesucht werden müsse.
Ueber den sozialistischen Antrag ist überhaupt
nicht abgestimmt worden , daher konnte er
auch gär nicht abgelehnt werden. Der Direk¬
tor der Personalabteilung der Eifenbahnver -
waltung ist der Sozialdemokrat
H i tz l e r. Warum wenden sich die Sozial -
demokräten nicht gegen den Letzteren ? Statt
dessen treiben sie eine unwahre Propaganda
gegen das Zentrum und den Abgeordneten
Ersing. Dabei ist der Letztere bei allen Gc -
Haltsregelungen der letzten Jahre immer ,und
immer wieder zuerst für die unteren Beamten
eingetreten, auch zu einer Zeit als die So¬
zialdemokraten stark . iit der Reichsregierung
beteiligt waren und ihr Eifer für die untere
Beamtenschaft nicht so groß war -, wie '

jetzt,
wo sie wieder Oppositionspartei geworden
ist.

Die Sozialdemokraten treiben mit der
Not der unteren Beamtenschaft dasselbe Agi¬
tationsspiel wie die Jarresparteien mit den
Kleinrentnern . Als ..Oppositionspartei ver¬
sprechen- sie wieder viel, wir nachher , wenn
sie wieder in der Regierung

'
sind , genau so

wenig zu hatten wie die Deutschnationalen' mft ihren Aufwertungsversprechungen .
Wann endlich lernen die Parteien rechts und
links vom Zentrum , daß Wahrhaftig »
k e i t und Aufrichtigkeit die erste Vor¬
aussetzung für eine Gesundung der deutschen
Politik ist ? Dem Zentrum ist die Lage ' der'unteren Volksschichten, , also auch der Beam¬
tenschaft viel zu ernst, -als daß ,es damit Agi¬
tation betriebe. Und darum wird das Zen¬
trum nicht soviel versprechen wie andere Par¬
teien, aber für die berechtigten Interessen
der unteren Beamtenschaft eintreten und auf
eine, praktische Lösung hinwirken. "

*
Nachschrrft . Eben kommt uns der

„Volksfreund" zu Gesicht. Er , meint , das
Zentrum hätte nur für den Antrag Stein¬
kopf zu stimmen brauchen, dann wäre für
die unteren Beamten noch vor der Präsiden¬
tenwahl etwas herausgekommen. . . Wir kön¬
nen auch so sagen , hätte die Sozialdemokratie
mit ihrem Antrag nicht bis wenige Tage vor
der. Wahl gewartet und. eine ordnungsmäßige
Behandlung ihres ^Antrages, , ermöglichtund

sis etNb,'Änsisekn,ng der' Erhöhung der Tarife , bettder Reich 'Khahn ver-'
hindern wolle —. wiefei

'
ne folche aüf diefLe¬

benshaltung .aller Konsumenten ' 'wirkt, ' '
d .llr

'
ftEdem Volksfreund nicht unbekannt sein —

dann wäre vermutlich etwas positives zu¬
stande gekommen. v

Geschmack'os
Muß man es nennen , wie der Rechtsblock in
den letzten Tagen "mit dem Namen H 'inden-' bürg Wahlpropaganda zu treiben sucht: Hin¬
denburg scheint sich irgendwem gegenüber für
Iarres ausgesprochen zu haben. Wir haben
nichts dagegen, Hindenburg hat freie Wahlwie jedermann. Aber die weinerlichen, rühr -
samen Artikel, die manche Blätter des Jar »
resblocks darüber gebracht haben, sind ge¬
radezu geeignet, das Ansehen des verdienten
Generalfeldmarschalls zu schädigen. . Man¬
chem wäre es offenbar am liebsten, wenn
heute kommandiert werden könnte : Still -

-gestanden! Iarres wird gewählt ! Sie möch¬ten das deutsche Volk unmündig - machen .Aber der deutsche Wähler ist ebenso frei , wie
Hindenburg , und wird es daher halten wie
Hindenburg , d . h . den Kandidaten wählen,den fader wählen will. -

Geschmacklos ist auch, wie dieselben Blät¬
ter , ihren Kandidaten Iarres als nationalen
Märtyrer hinstellen wollen. Sie bringen
sogar Bilder , wie Iarres von den Franzosentraktiert wird , . aber als tapferer Deutscher
die Hände in die Taschen steckt. Als ob nicht
hunderte ' und tausende deutscher Männer ,Frauen und Kinder viel schlimmer und län¬
ger Mißhandlungen und die Verbannung
getragen hätten. Wir in Baden und beson¬ders in Karlsruhe erinnern uns noch wohl
an die traurigen Züge von Ausgewiesenenaus der Pfalz und aus dem übrigen Rhein¬land, die nur mft dem Notwendigsten ber¬
schen , tagelang durch die Straßen irrten und
viele Monate lang Haus und Hof verlosten
und unter fremden Leuten notdürftig unter¬
gebracht werden mußten. Es .. ist ein Un¬
recht gegen diese Tausende, , wenn man Jar -

. res hinstellt, wie wenn er ' d'qs Non plusultra des Vertriebenenelends mitqemacht
hätte. Wir sehen darin eine Suggestion mit
unwahrhaftigen Mitteln .
- Ueberhaupt fft die ganze Art , wie Iarresm die . Stellung . des einzigen nationalen
Reichspräsidentenkryididaten hineinaeschraubtwurde, unwabrhaftig und unehrlich ' Auch
die Art . und Weise , wie . der Reichstagsabg.
Curtius in Karlsruhe in der ' Festhalle, für
Iarres .sprach , ruft Ekel hervor . Er, , stellte
Iarres ' als den Mann bin , dem -wir alles
verdanken , was bis setzt an Besterutig unserer
Lage zw bemerken ich - Das . sind

'
. doch . Un -

wäbrbeiten lediglich a 'nsaesvrochen zu dem
Zweck, , um '

Iarres eine ' Bedeutung z»' Le¬ben , die er '
nicht hat : " ^ Deutsch " wahrhaftig

und ehrlich ist eine solche . Agitatton , nrcht -
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Die Aufwertung
- er Invali-enrenten.

Von Abg . Andre - Stuttgart .
Der Reichstag hat am 12. März eine Stei¬

gerung der Renten in der Invalidenversiche¬
rung auf Grund eines vom sozialpolitischen
Ausschuß , . gemachten Vorschlages beschlossen .
Die neue Regelung stellt die Invalidenren¬
ten der Vorkriegszeit in ihrem Sachwert
teilweise ,

wieder her. Trotzdem hat die ge -
samte Linke im Reichstag gegen die vorge¬
nommene Art der Regelung . Stellung ge¬
nommen. Wir erlebten wieder einmal das
Schauspiel, daß die Oppositionsparteien
wahllos und ganz gefühlsmäßig jene Par¬
teien an sozialer Gesinnung zu übertreffen
suchten, die zur Zeit berufen sind, die Regie¬
rung zu stützen. Würden Demokraten und
Sozialdemokraten noch zur Regierungs¬
koalition gehören, dann hätten sie wahr¬
scheinlich die ganze Regelung von Anfang an
mttgemacht und die vom Zentrum ausgehende
Aktion unterstützt, so aber stellten die Herr¬
schaften genau wie früher Agitationsanträge
und überließen es vornehmlich dem Zen¬
trum , für die Invaliden das Bestmöglichste
herauszuholen.

Die Invalidenversicherung hat zur Zeit
1,3 Millionen Invalidenrenten , 200000
Witwer- und Wttwenrenten und 1300 000
Waisenrenten zur Auszahlung zu bringen .
Der Rentenaufwand betrug im Jahre 1013
130 000 000 dl zu Lasten der Versicherungs¬
anstalten und 58 000 000 di zu Lasten des
Reiches : 1924 waren 257 000 000 di bezw.
91 000 000 di zu leisten ; im Jahre 1925
haben die Versicherungsanstalten 285 000 000
Mark aufzubringen , während das Reich
295 000 000 di beizusteuern hat ; somit stehen
also 680 000 000 dl im laufenden Rechnungs¬
jahr für die Jnvalidenrentner zur Ver¬
fügung . Die Erhöhungen gegenüber den
griedensleistungen betragen bis zu 76 dt
für die einzelnen Renten .

In Rücksicht darauf , daß von der Inva¬
lidenversicherung nach der Inflation eigent¬
lich nur noch die völlig verarmten Versiche¬
rungsträger übrig geblieben waren und das
gesamte Deckungskapital und die Rücklagen
fehlten, muß anerkannt werden, daß die zu¬
letzt getroffene Regelung tatsächlich einen
bedeutsamen sozialen Fortschritt
darstellt. Vorhanden waren nach der Infla¬
tion nur die kahle Einrichtung , der Ver¬
sicherungsapparat und 3 000 000 Gläubiger
aus dem Kreise der Invaliden , der Witwen
und Waisen; darüber hinaus bestand noch
die Gefahr, daß die Invalidenversicherung
auch ihre Wurzel im Volksbewußtsein ver-
Uttv&n - unb Lsdurch der . versicherten Bevölke¬
rung entfremdet werden könnte. Tatsächlich
vertraten auch die Kommunisten und teil¬
weise auch Sozialdemokraten die Auffassung,
daß die Invalidenrenten , wie überhaupt die
Invalidenversicherung zugunsten einer allge¬
meinen Volksversorgung verschwinden solle.
Wir werden zu dieser Frage , die den gesam -
ten Stand der Sozialversicherung aufs
Engste berührt , noch in einem besonderen
Artikel Stellung nehmen.

Sinn und Zweck der Neuregelung war ,
die in der Inflationszeit beseitigte Jndi -
vidualrente wieder herzustellen, um vom
System der Einheitsrente abzurücken .
Die Einheitsrente betrug im Frühjahr 1924
13 di im Monat (10 di Grundrente und
3 dl Reichszuschuß ). Im Sommer 1924
machten wir vom Zentrum einen energischen
Vorstoß im Sinne der Erhöhung dieser Ren¬
tensätze, erst nach hartnäckig geführten Ver¬
handlungen mtt dem damaligen Reichs¬
finanzminister Dr . Luther , der die immer

noch stark gefährdete Rentenfestmark rück -
sichtslos verteidigte, gelang es, 24 000 000 dl
für die Jnvalidenrentner flüssig zu machen .
Damit konnten aber die monatlichen Renten
nur um 1 i erhöht werden. Im neuen
Reichstag richteten wir unser Bestreben wie¬
der darauf , aus Reichsmitteln einen mög¬
lichst hohen Betrag zur Aufwertung der In¬
validenrenten flüssig zu machen . Zu diesem
Zweck setzte unser Kollege Ersing im
Haushaltsausschuß des Reichstages mit
einem Vorstoß ein. Gleichzeitig übernahmen
die Abgeordneten Andrs und T e u s ch im
Sozialen Ausschuß des Reichstages die Füh¬
rung , um im gleichen Sinne auf das Ar¬
beitsministerium einzuwirken. Diesen ge¬
meinsamen Bemühungen ist es gelungen,
einen einmaligen Zuschuß des Reiches von
115 000 000 dl für das Haushallsjahr 1925
flüssig zu machen . So unbestreitbar ist der
Verdienst des Zentrums an dieser Errungen¬
schaft zugunsten der Jnvalidenrentner , daß
der Vertreter des Reichsarbeitsministeriums
in Rücksicht auf den Erfolg im Haushalls¬
ausschuß von einem „Gesetz Ersing "

sprach . Das war den Opposllionsparteien
sehr unangenehm , aber sie konnten solches
nicht widerlegen . Der Regierungsentwurf
zur Aufwertung der Invalidenrenten ging
den Zentrumsabgeordneten nicht wett genug
und es brachten hierauf die Abgeordneten
A n d r 6 und Frau Teusch Verbessevungs-
anträge ein, die wesentlich über den Regie¬
rungsvorschlag hinausgingen . Die Opposi¬
tion stellte nicht ernst zu nehmende, für die
Agitation berechnete Anträge . Die Lösung
wurde darin gefunden, daß neben den Zu¬
satzsteigerungen für die Beiträge der II . bis
V. Lohnklasse eine Erhöhung des Reichszu¬
schusses und zwar um die Hälfte vom
1. April 1925 ab für alle Jnvalidenrentner
erreicht wurde . Nach weiteren schwierigen
Verhandlungen fam zwischen Haushallsaus -
schuß und Sozialem Ausschuß die vorhin an-
gedeutete Lösung zustande, der auch die

. Reichsregierung zustimmte, trotzdem mit ihr '
eine dauernde , sich alljährlich steigernde
Mehrbelastung des Reichshaushalts zugun¬
sten der Jnvalidenrentner bedingt ist.

Wir vom Zentrum haben also durch unser
Vorgehen erstens erreicht , daß der Reichszu¬
schuß zu den Renten eine Erhöhung von 50
Prozent erfahren hat , die dauernd ist.

Wir haben zweitens erreicht , daß die Jn -
dividualrenten wieder aufleben, daß also all¬
mählich der Grundsatz von Recht und Billig¬
keit auch wieder in die Invalidenversicherung
einzieht, indem die Leistungen der Versiche¬
rung den Beiträgen angepaßt werden.

Drittens ist es möglich , daß mit einem
Teil der Rentensteigerung und . zwar, soweit
die ' Erhöhung des Nerchszufchusies in Frage

..kommt, bereits mit ddm 1 . April 1926 ein¬
gesetzt werden kann. Jede Invalidenrente
beträgt ab 1 . April 1925 somit 16 dl monat¬
lich , dazu kommen Steigerungssätze , die fllr
jede Beitragsmarke

in der Lohnklasse II 2 Pfennig ,
UI 4
IV 7
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betrageir. Jeder sachliche Beurteiler dieses
Problems wird zugeben, daß diese Steige¬
rung der sozialen Leistungen für Deutsch¬
land nach dem verlorenen Wellkriege und
nach der verheerenden Geldentwertung eine
hoch achtbare Leistung bedeutet. Trotzdem
betrachten wir die vorstehende Regelung nur
als eine Zwischenlösung . Unser Stre¬
ben ist unablässig auf weitere Verbesserun¬
gen gerichtet . Die Notlage der Sozialrent¬
ner bleibt nach wie vor eine große. Der
Kollege Esser vom Zentrum hat in einer
Reichstagssitzungausdrücklich erklärt, daß der

Not des Volkes viel wirksamer durch zähe
entsagungsvolle Arbeit , als durch
utopistische Forderungen und Appelle an die
Leidenschaften gedient werde. Bezeichnend
ist, daß die Sozialdemokraten es nicht ge¬
wagt haben, bei der Schlußabstimmung ge¬
gen unsere Vorschläge zu stimmen. Die
deutsche Republik ist auf dem Wege der Wie¬
derherstellung der sozialen L e i st u n -
gen ; mit der Gesundung und Erstarkung
der Wirtschaft werden wettere Verbesserun¬
gen auf diesem Gebiet durchzuführen sein .
Das Zerttrum aber hat seine Pflicht getan ;
es hat unter schwierigen Verhältnissen für
die Jnvalidenrentner herausgeholt , was
möglich war.

Die Neugestaltung -er reichs-
gesetzlichenUnfallversicherung .

Von Abgeordneten Andrö , M . d . R.
Das Reichsarbeitsministerium hat dem

Reichstag den Entwurf eines zweiten Ge-
setzes über Aenderungen in der Unfallver¬
sicherung vorgelegt, - essen Hauptzweck in der
Wiederherstellung der Friedenslei .
stungen in der Unfallversiche -
rung besteht . Darüber hinaus bringt aber
der Gesetzentwurf eine Reihe wrchti -
ger Neuerungen .

Unter die Versicherungspflichtigentätigkeit
soll künftig auch die Verwahrung , Instand -
Haltung und Erneuerung des Arbeitsgerätes
treten , auch wenn dieses von -der versicherten
Arbeitskraft selbst gestellt wird . Inzwischen
hat der sozialpolitische Ausschuß , entspre-
chend einem Anträge des Zen¬
trums beschlossen, daß auch die Zurückle-
gung des Weges zu und von der Arbeits -
stätte unter die Unfallversicherung fallen soll.

Eine zweite wichtige Neuerung besteht da¬
rin . daß sich die . Versicherung künftig auf
den vollen Jahresarbeitsverdienst bis zu ei¬
nem Höchstbetrage , der inzwischen vom so¬
zialpolitischen Ausschuß auf 8400 Mark fest-
gestellt worden ist, ausdehnt .

Es fallen also alle Arbeiter , An¬
gestellten und Bestriebsbeamten
unter die versicherungspflich -
tige Beschäftigung .

Die seitherige Regelung, nach welcher das
1800 Mark übersteigende Jahresarbeitsver¬
dienst nur mit ein Drittel bei der Unfall-
rentenberechnung zugrunde zu ,

legen war ,
hört damtt zu bestehen auf . Die Unfallren¬
ten für die besser bezahlten Arbeitskräfte
passen sich künftig mehr deren wirtschaft¬
licher und gesellschaftlicher Stellung an . -

Bei Verletzungen sind vom Beginn der
neunten Woche (seither vierzehnte Woche)
nach dem Unfall zu gewähren : 1 . Kranken-
behandlung , 2. Berufsfürsorge . 3 eine Rente
für die Dauer der Erwerbsunfähigkeit . Die
Aufnahme der Berufsfürsorge und die Sach-
leistungen der Unfallversicherung sind neu .
Sie sind mit Rücksicht auf die guten Ersah-
rungen , die hiermit bei den Kriegsbeschä -
digten gemacht worden sind , gerechtfertigt.

Das Ziel der Unfallversicherung muß
sein : Die Menschenkraft zu schützen und sie,
so schnell und so weit wie irgend möglich,
wieder herzustellen . Von diesem Gedanken
ausgehend , baut der Entwurf die Unfall¬
verhütung nach verschiedensten Setten
aus . Er legt weiter den Sachleistungen im
Sinne der möglichst vollen Wiederherstellung
der Arbeitskraft erhöhte Bedeutung bei .
Eine Verpflichtung zur Gewährung von Be¬

rufsfürsorge besteht nach dem Entwurf nur ,
solange durch den Unfall die Erwerbsfähig ,
feit des Verletzten um mindestens die Hälfte
vermindert ist. Sie kann aber auch sonst ge¬
währt werden.

Die Krankenbehandlung umfaßt
ärztliche Behandlung und die Versorgung
mit Arznei und anderen Heilmttteln , Aus-
stattung mit Körperersatzstücken , orthopädi¬
schen und anderen Hilfsmitteln . Hinstchllich
der Krankenbehandlung dürfte der Entwurf
insofern eine Abänderung im sozialen Aus¬
schuß erfahren , als bei schweren Unfällen die
Kosten derselben von Anfang an den Berufs¬
genossenschaften auferlegt werden dürften ,
um eine einheitliche Regelung in das Heil-
verfahren hineinzubringen , lvährend bei
leichteren Unfällen die Krankenkassen allein
die gesamten Unkosten der Heilbehandlung
zu tragen haben.

Neu ist sodann auch die Gewährung von
Pflege . Sie ist solange zu gewähren , als
der Verletzte infolge des Unfalles so hilflos
ist . daß er nicht ohne fremde Hilfe und War -
tung bestehen kann. Die letztere besteht in
der Gestellung von der erforderlichen Hllfe
und Wartung durch Krankenpfleger , Kran¬
kenschwestern oder in Hauspflege oder in der
Zahlung eines Pflegegeldes bis zu 60 Mark
monatlich.

Die Berufsfürsorge hat als Ziel die be-
rufliche Ausbildung zur Wiedergewinnung
oder Erhöhung der Erwerbsfähigkeit , even¬
tuell die Ergreifung eines neuen Berufes
und die Mitwirkung zur Erlangung einer
geeigneten Arbeitsstelle.

Am schärfften dürste die Renten¬
berechnungsgrundlage umsttitten
sein . Völlig erwerbsunfähige Versicherte
sollen sieben Zehntel des der Rentenberech¬
nung zugrunde gelegten Jahresarbettsver -
dienstes als volle Rente erhalten . Verletzte ,
die 60 und mehr Prozent erwerbsunfähig
sind , sollen den , der Ettverbsunfähigkeit ^

ent¬
sprechenden Rentensatz auf der gleichen
Grundlage der Jahresarbeitsverdienstberech¬
nung erhalten . Bei Verletzten mit weniger
als 60 Prozent Erwerbsunfähigkeit soll nur
die Hälfte (gegen seither 66% Prozent )
des Jähresarbeitsverdienstes für die Berech .
nung der Renten als Grundlage in Frage
konrmen . Es würde also ein Unfallrentner ,
der beispielsweise die linke Hand 'beinahe
vollständig verloren hat . bei einem Jahres -
arbeitsverdienst von 1400 Mark noch 40 Pro¬
zent von 700 Mark gleich 280 Mark erhalten
müssen .

Diese Regelung halten wir nickt ftir trag¬
bar. Bedenklich ist auch, daß 10- 15pro.

. zentige Renten künftig, überhaupt nicht mehr
gewährt werden sollen . Auch nach dieser
Seite bedeutet der Entwurf eine merkliche
Verschlechterung . Zurzeit sind bei den ge¬
werblichenBerufsgenossenschaftenca. 100 000 ,
bei den landw . Berufsgenossenschasten ca.
95 000 Renten unter 20 Prozent anerkannt .
Zum Teil werden allerdings nur monatlkche
oder vierteljährliche Rentenbeträge von 1 dt
bezahlt, was ja überall schon zu Beanstan¬
dungen geführt hat . Wir werden an einer
Wiederherstellung des Sachwertes auch der
kleinen Renten nicht vorberkommen .

Ein Fortschritt besteht dagegen darin , daß
Rentner mit 50 und mehr Prozent Erwerbs¬
beschränkung für jedes Kind bis zur ,

Dollen-
düng des 15 . Lebensjahres eine Kinderzu-
läge in Höhe von 10 Prozent -der Rente er¬
halten sollen . Weiterhin sieht ,

der Entwurf
eine Verbesserung der Hinterbliebenenbezüge
von Unfallverstorbenen vor. Während eine
Witwe mit Kind fetther nur bis zu 60 Pro -
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Georg Reibergs Ausstieg.
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Kathrine schaute ihm nach, noch stattlicher
war er geworden, noch stolzer . ■

Auf dem Markt traf sie Christoph Fahl¬
born . „Morgen nach dem Hochamt spreche
ich mtt deinen Eltern ."

„Ja, " sagte sie , aber ihre Augen hatten
einen leeren Ausdruck. Ihn ärgerte ihre
Gleichgültigkeit.

„Du munterst mich nicht auf ? Wenn es
nach mir ginge, ständen wir in zwei Jahren
auf demselben Fleck. Ich mache ein Ende da¬
mit. Morgen kannst du den Eltern sagen ,
ob du magst oder nicht.

"

„Christoph, weshalb wirst -du heftig ? Ich
habe dir gesagt , du sollst den ersten Weih-
nachtsmorgen die Eltern fragen .

"

„Du bist immer so kühl , andere Mädchen
sind ganz anders , viel zutraulicher zu ihrein
Schatz . Aber Freibergs Georg ist gestern ge¬
kommen . Es reut dich wohl ? "

Ta setzte Kathrine ohne ein Wort zu sa¬
gen, ihren Weg fort .

Verdutzt blieb er zurück. So hatte er es
nicht gemeint. Sie war doch nicht böse?

Mit raschen Schritten Holle er sie ein.
„Bist du böse? Sie haben mich alle schon
gehänselt, wo der Georg jetzt wieder da ist ,
würdest du mir den Lauspaß geben .

"

„Und das hast du geglaubt ? "

„Nein , aber Kathrine , die Angst, du magst
nicht , weil du immer so zurückhaltend bist .

"

„Solchen dummen Gedanken gehst du
nach? Wenn ich mich dir verspreche , brauche
ich es nicht bei jedem Zusammensein zu wie¬
derholen. Mir gilt mein Wort , ich hoffe dir
auch.

"

Er begleitete sie bis zur Haustür .
„Die Ringe habe ich schon gekauft , und

morgen wirst du ihn am Finger trag .
" \

„Dann wirst du hoffentlich beruhigt sein .
"

Voll ruhiger Herzlichkeit nickte sie ihm zu
und klinkte die Tür auf.

Georg trug den Baum in die gute Stube ,
er war tit der rechten Weihnachtsstimmung.
— Schade, daß Ferdinand Rentloff nicht ein
solch stimmungsvolles Weihnachtssest miter¬
leben konnte , wo sogar die Natur ihren Weih,
nachtsschmuck trug . Oder wenn Truta
Twersteen jetzt hier wäre , und er ihr den
Wald in der weißen Pracht zeigen konnte .

„Nein , nicht mit solchen Gedanken und
Wünschen sich abgeben . Froh sein in der Ge¬
genwart und alles Schwere und Dunkle ver
gessen, er war ja zu Haute . In diesem Hör
des Friedens durfte nutzloses Grübeln fei

' nen Einlaß finden, die wenigen Tage wür
den bald genug verrauscht sein .

Nach dem Abendbrot kam Kathrine Gleitz
„

'nen Abend ! " Johannes Freiberg griff nack
der Pelzmütze, „ ich habe eine Unterredung
mit dem Christkindchen , schmückt nur den
Baum reckt schön .

"

Flink stellte Kathrine die Pappschachteln
mit den bunten Glassachen auf den Tisch .
„Wir wollen zeigen , was wir können .

"

Georg stand auf dem Stuhl und schmückte
die obersten Zweige nach ihren Angaben.

„Erzähle von deinem Leben da draußen ,
du hast gewiß vieles erlebt .

"

„Vieles? " Georg hing Silberketten über
die Zweige. „Vieles war es nicht . Man¬
ches habe ich erlebt , -schöne Stunden — und
Stunden , die ich nicht mehr durchkosten
möchte.

"

„Die kommen für jeden Menschen .
"

„Nur , wem es just passiert —"

„Nein, " sie blickte ihm fest , in die Augen,
„das Herz bricht nicht entzwei. Man kommt
höchstens zum Nachdenken und versucht , sein
Leben anders aufzubaueir. Wer den ehrlichen
Willen dazu hat , dem gelingt es ! "

„Du bist größer als ich , Kathrine !"

Er auch, dachte das Mädchen schmerzlich,
-uch seine erste Liebe ist zerbrochen . Wie
ck,r mag er gelitten habenf Und es war
w Wunsch in ihr , ihn zu trösten. Aber ihr
' und blieb stumm, während ihre Augen die
'inen suchten . Da las sie die Bestätigung
rer Vermutung .
„Ich weiß, es ist schwer , sich von der rr -

en Liebe loszuringen, " sagte sie leise. „Man
nag es wohl nie ganz. Dann soll man in
Dankbarkeit zurückdenken , wenn sie zerbrach .
Die schönen Stunden soll man im Gedächt¬
nis behalten , nickt zu dein Schmerz Goß
siigen .

"

„Eine Frau ist stärker im Leidertragen als
der Mann .

"
Kathrine lächelte schmerzlich. „Ein Mann

hat viel mehr Energie, ,
und besonders, der

Georg hat immer viel Willenskraft besessen .
"

„Wie hieß sie denn?"

„Truta . Truta Twersteen.
"

„Was auch immer geschehen ist , denke nicht
mit Groll an sie zurück . Weißt du denn , ob
sie nicht so handeln mußte? "

Georg nickte. „Wenn man sich zu dieser
Ansicht bekehrt hat . ist man durch viel Leid
gegangen.

"

„Ja .
" Und dieses Ja riß Georg zurück

in die Wirklichkeit . Dachte er immer nur an
sich — mußte er Kathrine mit solchen Ge¬
sprächen nicht verwunden ? Er hatte ihr
wahrlich genug Bitteres zugefügt , um sie
jetzt daran zu erinnern . Weshalb machte

' sein
Egoismus ihn glauben, daß sein Schmerz so
unendlich sei, daß es keine Heilung mehr
gäbe ? War dieses Nachtranern einer ent¬
schwundenen Episode seiner würdig ?

Aber sein Her'z bäumte sich auf . es war
mehr als eine Episode , es war ein Erlebnis ,
so groß , so reich — es war die Liebe !

In Georg erwachte die Zuversicht, du wirst
sie verwinden : das dankte er Kathriine .

„Tu bist gut wie eine Mutter , voll un¬
endlicher Güte , voll tiefsten Verstehens —
wie eine liebe Schwester die in der Seele
des Bruders liest wie in einem oufgeschla -
genen Buch . Manchesmal habe ich Sebn -
iucht nach dir gehabt.

"

(Fortsetzung siffgt.)
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: des JahresarbeltsverdienstesRenten er-
en konnte, soll der Rentenbetrag jetzt bis

zu 80 Prozent erhöht werden.
Der Entwurf enthalt sodann eine Fülle

nan Bestimmungen über die Neuregelung
der Aufsichtsrechte, über das Zusammen¬
arbeiten der technischen Aufsichtsbeamten mit
den Gswerbsinspektoren und über die Durch¬
führung des Unfallverücherungsschutzes. Er
bringt auch gewisse Einschränkungen in dem
Selbstverwaltungsnecht der Berufsgenossen-
schäften zugunsten des Reichsversicherungs-
amtes als Aufsichtsbehörde, und er schafft
besondere Uebergänge . um die alten Unfall-
rentner wieder auf den Friedenswert ihrer
Rente zurückzuführen.

Bemerkt sei noch, datz eine Ausdehnung
der Unfallversicherung auf die Gast- und
Schankwirtschaften, Kaffeehäuser, Hotels, die
Reltaurationsbetriebe , auf die Bühnenange¬
stellten. die Angestellten in Laboratorien , in
.Kranken- und Irrenanstalten , auf die Feuer¬
wehr und andere , noch außerhalb der Un¬
fallversicherung stehenden Berufe nicht statt¬
findet . Ebenso bleiben diejenigen kleinen Be¬
triebe . die keine 60 Tage im Jahr fremde
Personen beschäftigen , nach wie vor von
der Unfallversicherung völlig frei . Die Re¬
gelung . all dieser Fragen soll in einem be¬
sonderen Gesetzentwurf erfolgen.

Es handelt sich bei der jetzigen Vorlage
um ein bedeutsames soziales Gesetz , das all¬
seits die größte Beachtung verdient .

Die Zentrumsfraktion , bezw. ihre Vertre -
ter im sozialen Ausschuß werden sich be¬
mühen . die Vorlage so zu gestalten, daß sie
unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit der betreffenden Kreise zu
einem Instrument der Befriedigung der Ver-
letzten und damit des sozialen Fortschritts
wird.

Deutjchlanü.
T?cheka-prozeß .

Leipzig, 30 . März . Zu Beginn der heu¬
tigen Verhandlung stellte der Reichsarrwall
den Antrag , während der Beweisaufnahme
die Öffentlichkeit auszuschließen. Er bean¬
tragte ferner , auch die Erörterung über den
Antrag unter Ausschluß der Öffentlichkeit
vorzunehmen. Die Verteidigung bedauerte
diese Anträge , da ja alles darauf ankomme ,
Klarheit zu schaffen.

12. deutscher Seeschiffahrtstag.
Berlin , 30. März . Bei sehr zahlreichem

Besuch begann heute hier der 12. deutsche
Seeschiffahrtstag . Der Tagung wohnten der
Stellvertreter des .Reichspräsidenten, Dr .
Simons . Wirtschaftsminister N e u h a u s
und Vertreter verschiedener Reichs - und
preußischer Ministerien , die Senate der
Hansestädte, der Chef der Marineleitung ,
sowie eine größere Zahl von Abgeordneten
bei. Der Vorsitzende des deutschen nau-
tischen Vereins , Reedereibesitzer Karl Holm ,
begrüßte die Erschienenen und wies darauf
Hin, daß man mit der Forderung der See¬
schiffahrt der Zukunft Deutschlands diene.
Reichswirtschaftsminister Neuhaus er¬
widerte im Aufträge des Reiches und des
stellvertretenden Reichspräsidenten, daß sich
die Regierung dessen bewußt sei , daß die
Seeschiffahrt in erster Linie dazu berufen
sei, die durch den Krieg gestörten Beziehun¬
gen zwischen den außereuropäischen und
europäischen Staaten wiederherzustellen uno
auszubauen . Aber auch durch die Tat be¬
weise die Reichsregierung ihr Interesse an
der Seeschiffahrt. Der Minister wünschte
der Tagung guten Verlauf und dauernden

Erfolg zum Wohle der Seeschiffahrt und un¬
seres Vaterlandes . Das erste Referat erstat¬
tete sodann der Direktor der Hamburg -
Amerika-Linie über die Lage der Seeschiff¬
fahrt .

Der neue Kommandant von Berlin .
Berlin , 30. März . Der „Lokalanzeiger"

teilt mit : Am 1. April tritt der Kommandant
von Berlin , Generalmajor S i e r g h , in den
Ruhestand. Bereits vor einigen Tagen hatte
der Chef der Heeresleitung . General von
Seeckt , in einer Ansprache vor einem kleine¬
ren Kreise der großen Verdienste lobend ge¬
dacht, die sich der Scheidende in der zweiund-
undhalbjährigen Arbeit auf seinem verant¬
wortungsvollen Posten erworben habe.
Seine militärische Laufbahn hat General¬
major Siergh , der aus Pommern (Stettin )
stammt, 1887 bei dem Infanterieregiment
132 in Straßburg begonnen. Im Weltkriege
war er Kommandeur des 70. Jnfant .-Reg.
(Saarbrücken) und blieb es auch während der
Revolution . Im neuen Heere führte er das
Infanterieregiment 12 (Halberstadt -Magde-
burg) und kam von dort auch nach Berlin .
Der scheidende Kommandant — dessen
jugendlicher Sohn übrigens die Ausreise mit
dem Kreuzer „Berlin " mitgemacht hat —
wird in Berlin bleiben und sich dem Stu¬
dium der Kunstgeschichte widmen. Sein Nach-
folger ist der Kommandeur , des Jnf . -Reg.
167 (Oldenburg ), Oberst Severin .

Italien .
Italien zu dem interalliierten Schulden-

problem.
Paris , 30. März . Aus Mailand wird

gemeldet, daß die Frage der Revision der
interalliierten Schulden in faszi¬
stischen Parlamentskreisen lebhaft erörtert
wird . Man ^bereitet eine große Propaganda
zur Aufklärung der Gläubigerländer ,
namentlich Amerika, über die von Jfgllen
im Kriege .geleisteten Opfer vor. General
Zuppelli hat im Senat eine Rede gehalten,
in der er die entscheidende Bedeutung der
italienischen Neutralitätserklärung bei Aus¬
bruch des Krieges und seinen spateren Ein -
trstt in den Krreg beleuchtete . Ferner teilte
er mit, daß auf die stalienische Mobilisierung
400 000 in Amerika lebende Italiener sich
zum Heeresdienst gemeldet haben, daß man
ihnen aber Schwierigkeiten bereitete und sie
auf den Eintritt in die italienische Armee
verzichten mußten. Als später Amerika in
den Krieg eintrat , seien mindestens 100000
Mann in die amerikanische Armee einberufen
worden, in der sie eine wichtige Rolle ge¬
spielt hätten . Damit habe Italien einen
Motzen Tribut an Amerika 'geleistet .

Frankreich .
Poincare und Frankreichs amerikanische

Schulden.
Paris , 30. März . Der „Matin " veröffent¬

licht heute früh den Wortlaut eines Briefes ,
den Poincare an den Herausgeber sei
„Newyork -Evening-Post" gerichtet hat . Poin -
c a r e bestreitet darin entschieden , daß er
oder ein anderes Mitglied seines Kabinetts
je den Gedanken aufkommen ließen, daß
Frankreich seine Schulden gegenüber Amerika
nicht abtragen wolle. Die Feststellung Poin -
cares erfolgte gegen einen Artikel der ge¬
nannten Newyorker Wochenschrift, in der
Poincare angegriffen wurde. Er hält aber
entschieden an der Auffassung fest , daß
Frankreich erst nach Wiederaufbau der ver¬
wüsteten Gebiete und nach Eingang der
deutschen Zahlungen mit der Abzahlung der
interalliierten Schulden beginnen könne.

Ein Kompromiß ln der Rheiufrage ?
Colmar , 30. März . In wirtjchaftspoliti -

schen Kreisen wird erklärt , daß in der Zen-
tralkommission für Rheinschiffahrt, Sie dem¬
nächst in Straßburg i. E. tagen wird und
die Frage entscheidet , ob das Projekt der
Rheinregulierung zwischen Basel und Straß¬
burg oder das des elsässischen Seltenkanals
verwirklicht werden soll, obwohl man sich
kaum für den letztgenannten französischen
VorMag entscheiden dürfte . Frankreich hat
Deutschland, die Schweiz und Holland gegen
sich , die Haltung Italiens und Englands ser
noch zweifelhaft. Deshalb glaubt man
neuerdings an ein Kompromiß , das heißt,
daß der Rhein reguliert werden soll und die
Errichtung nur eines Kraftwerkes bei Kembs
erlaubt wird .

Entspannung im Elsaß?
Straßburg i. E ., 30. März . Nachdem

Ministerpräsident Herriot seine angekündigte
Rede über Elsaß-Lothringen am vergan¬
genen Freitag auf den Dienstag verschoben
hat , glaubt man, daß er den elsaß -lothringi¬
schen Forderungen gewisse Konzessionen ma¬
chen wird . Der Berichterstatter und Depu¬
tierte Georg Weil, Straßburg , hat gestern
ähnliches verlauten lasten, indem er er¬
klärte, des; die französische Regierung den
Verhältnissen in Elsaß-Lothringen möglichst
Rechnung tragen wolle.

Pomcare redet wieder.
Paris , 30 . März . Poincare hielt am

gestrigen Sonntag in Bar - le-Duc seine erste
diesjährige politische . Rede , in der er maß¬
lose Angriffe gegen Deutschland und die
heutigen Sicherheitsvorschläge richtete .

Englaaü .
Opposition gegen die Palastinapolitik .

London, 30. März . „Daily News", die die
Palästinapolitik der englischen Regierung
schon vor einiger Zeit heftig angegriffen hat,
fährt auch heute in ihren Bemühungen fort.
Sie schreibt, daß die Anwesenheit Lord Bal¬
so u r s in Jerusalem sowohl unter der ara¬
bischen Bevölkerung Palästinas als auch un¬
ter derjenigen, die gegen die zionistische Poli¬
tik opponiere, große Erregung Hervorruse.
Der Kernpunkt der Politik , die von britischen
Bajonetten und britischem Geld unterstützt
wurde, sei die Errichtung eines jüdischen Na¬
tionalheims in Palästina . Hiergegen oppo¬
niere man aus dem Grunde , weil es Juden
nach Palästina ziehe , die sich auf Kosten der
zahlreichen nichtjüdischen Elemente Sonder¬
vorrechts erfreuten . — Wie aus Jerusalem
berichtet wird , nahm Lord Balfour an einem
Gottesdienste in der anglikanischen Kathe¬
drale teil er . hielt ^ abew . die sen . .Gottesd i enst,
nicht selbst ab infolge ' oer Weigerung ■ sfif
Bischofs und der Furcht vor Zwischenfällen.
Der Chor hatte vor dem Gottesdienste mit
dem Streik gedroht, sich aber schließlich da¬
von abbringen lassen.

Türkei.
Ein griechischer Bischof ausgewiesen.

Konstautinopel, 30 . März . Der Metropolit
von Paramythia ist aus Konstantinopel aus¬
gewiesen worden, weil er den Bevölkerungs-
austausch unterließ . Wie verlautet , sollen
noch mehrere griechische Bischöfe und andre
hohe Geistliche ausgewiesen werden.

Die türkisch -französische Verständigung .
Paris , 30 . März . Nach einer Havasmel -

dung aus Konstantinopel wird Frank¬
lin Bouillon , der leicht an Grippe er¬
krankt ist, am Dienstag in Konstantinopel
erwartet . Die türkischen Regierungskreise
sind von dem Ergebnis des Meinungsaus¬

tausches mit Bouillon sehr befriedigt. Der
neuernannte türkische Botschafter in Paris
wird am Donnerstag nach seinem Bestim¬
mungsort aufbrechen. In einem Interview
erklärte er, er habe den festen Willen , die
schwebenden Streitfragen zwischen der Tür -
kei und Frankreich im Geiste größter Freund
schafttichkeit beizulegen.

Japan .
Einführung des allgemeine« Wahlrechtes.

Paris , 30. März . Nach Meldungen aus
Tokio haben beide japanische Kammern in
einer stürmischen Sitzung das allgemeine
Wahlrecht angenommen , das sich auf . alle
über 25 Jahre alten Männer erstreckt. Die
Einführung des . allgemeinen Wahlrechts in
Japan wird als das bedeutsamste Ereignis
der polstischen Geschichte des Landes be¬
trachtet.

Kirchliche Nachrichten.
Kirchenmusikalische Neuerscheinungen .

Besprochen von Domorganist W . Weitzel
Freiburg i. B .

Dr I . Kromolickr „Zweite Fest -
m e s s e"

, Verlag Böhm , Augsburg . Der Kom¬
ponist gehört zu jenen Musikern , die etwas zu
sagen wissen. Das Durchspielen dieser Festmesse
für gemilchte Chöre mit Orgel oder Orchester ist
ein Genuß . Reben dein rhythmischen Fluß ist zu
rühmen die auffallende Klangschünheit der aller¬
dings hochmoderiien Harmonie , wie es sich für
eine Festmesse geziemt . Andererseits stell: das
überreiche Chrouia an die Sänger hohe Anfor¬
derungen . Große Chöre seien auf diese effekt¬
volle Festmesse aufmerksam gemacht.

Ruhiger und leichter ist Krouwlickis op. 7,
„Dr l t t e Mess e"

, ohne Orgel , oafür aber
effektvoll durch die Erweiterungen des vierstim¬
migen Chors zum stebenstlininigen , daher auch
nur für größere Chöre berechnet. Die allzu¬
lange Dehnung der Silben (bis zu elf Takte
über einer Sitüe „excelsis "

) wird nicht recht na¬
türlich wirken.

Ein sehr effektvolles Werk ist auch op . 3,
Nr . 2, Hymne für gern . Chor mit Sopran -
solo, Orgel und 4 Bicher . Takt 4L— 48 ist die
Orgelbegleitung vergessen. Ware sie vorhanden
(wohl jeder richtige Dirigent oder Organist kann
die wenigen fehlenden Takte der Modulation er¬
gänzen ) , dann ist die Hymne auch für gem . Chor
und Orgel ohne Bläser als Festeshyuine für
guten Chor recht empfehlenswert . Der Kompo¬
nist schreibt vornehme Musik. — Vämt - iche obige
Werke sind aus dem Verlag Böhm in Augsburg
und gut ausgestattet .

Unsere Organisten wird vor allem das jüngste
Musentlnd des bekannten Regensburger Dom -
organtsten , Prof . Renner , interessieren , sein
op . 83, .Fantasie über das österliche
Alleluja ". Wenn am Karsamstag abend iw.
Regensburger Dom bet der Auferstehungsjeler

.Ballers Oste -stabet . pastor
oonus •••jebeä Jäür öö " VifelBan .AnziHutiH ».
kraft den Dom füllt , dann bleiben Lid . Meiischen-
rnassen nach der Feier noch im Gotteshaus und
erwarten den Osterjubel der Orgel , die Fantasie
über das Oster -Alleluja , wie sie eben nur ein '

Künstler wie Renner bieten kann. Auf Bitten
vieler Kunstkenner hat sich Prof . Renner bewe¬
gen lasten , seine Oster -Fantafie zu veröffent¬
lichen. Und die Organisten sind ihm dankbar,
ein solches Meisterwerk für große Orgeln zum
Studium und Vortrag zu erha . ten. Wenn diese
Komposition auch schwierig ist ( 3 Liniensysiem
und manchmal verdoppelter Baß ) , so ist diese
vollgriffige Musik eine wirklich wertvolle Be¬
reicherung der modernen liturgischen Or¬
gelliteratur . Zur Aufführung und mehr noch
zum Studium ein sehr empfehlenswertes Musik¬
stück . Der Verlag Fritz Gleichauf - Regensburg
hat dem Werk eine schöne Ausstattung gegeben .
(Preis 3.80 Mk.)

Ettenheim , März . (Stadtpfarrer
Williards Beerdigung .) Ernste , echte
Trauer befiel Ettenheim , als von Freiburg aus
der Klinik statt der von Pfarrer , Gemeinden und

ie m p p - W eine LurKÖmmänto -
Christian Riempp , Karlsruhe

Weinkellerei . Tel fon : 168 169 . 784. 4360 1834

Freiheit unö Häuslichkeit.
Von G . K. Chesterton.

Im Laufe einer flüchtigen Untersuchung wer¬
den wir uns m:t dem sogenannten Problein der
Armut beschäftigen mü » en. Aber die Schwie¬
rigkeit dieser ' wichtigsten Aufgabe des Ideal s -
mus '.st nicht das Problem der Armut , sondern
das des Reichtums . Es ist die Sinnesart von
Muß ggang und Luxus , die unsere Lebensbe -
grisfe verfälscht . Erfahrungen auf dem Geb ete
sogen , „fortschrittlicher

" Bewegungen brachten
mich zu der Ueberzeugung , datz sie meistens aus
Erkenntnissen beruhen , die irur den Reichen
s .gen sind. So ist es auch m .t diesem Schw ndel
der „ fre .en Liebe " : die Idee der Sexualität a . s
eine Re .he von Episodeii . Dazu braucht man
viel freie Zeit (um einer Frau überdrüssig wer¬
den zu können ) und ein Automob l ( um auf die
Suche nach e .ner andern fahren zu können) ;
man braucht auch viel Geck , dazu , um beide erhal¬
ten zu tonnen . Ein Omn buskondukteur hat
kaum Zeit , seine eigene Frau zu lieben , ge¬
schweige denn anderer Leute Frauen . Und der
Erfolg , mit deni eheliche Konflikte in modernen
Tendenzstücken dargestellt werden, ist der Tat¬
sache zu verdanken, daß es nur ein Ding gibt,
das aus der Bühne n cht dargesteüt werden kann:
ein langer , schwerer Arbeitstag . Ich konnte noch
istele andere Be .spiele geben für solche pluw -
kratische Voranss yungen . d e hinter fortschritt¬
lichem Getue steckeii. Zum Beispiel steckt eine
plutokcai sche Voraussetzung h nter der Phrase :
-Warum soll die Frau vom Manne materiell ab¬
hängig fe -n ? " Die Antwort hierauf ist e nfach,
daß sie es bei armen , arbeiteiiden Leuten gar
nicht ist außer in dem S nn , in welchem auch
er von ihr abhängig nt Ein Jäger zerreißt na-
' iirOch Kleider , und jemand muß ne flicken ;

ein F scher fängt F .sche, und jemand mutz sie
ihm kochen . Es ist sicherlich ganz klar, daß die
moderne Ansicht, eine Frau sei bloß , ein „hübscher
Schmarotzer , ein „Spielzeug " usw ., den An¬
schauungen irgend emer reichen Bank erssam .lie
entsprungen ist, in welcher der Bankier zumin¬
dest ins Büro g ng und vorgab , etwas zu tun ,
während seine Frau auf den Korso ging und
niemals vorgab, irgend etwas zu tun . E .n
armer Mann und se .ne Frau sind Geschästs-
kompagnons . Wenn der eine Partner , in einem
Verlegergeschäft zum Beispiel , mit den Autoren
verhandelt , während der andere die Angestellten
überwacht, ist deshalb der eine vom andern ma.
teriell abhängig ?

Aber d .e schlimmste aller modernen Anschau¬
ungen , die nur auf dem Boden des Re chtums
wachsen konnte, ist d .e Ansicht, daß Häuslichkeit
etwas Dumpfes , Eintöniges sei. Im Hause,
he tzt es ist blutlose Anständigkeit und Gewohn¬
heit ; draußen ist das Abenteuer , d .e Abwechs¬
lung . Das ist wahr , ich die Ansicht eines reichen
Maniies ! Der reiche Mann weiß , daß . sein
Haushalt aus mächtigen , lautlosen Rädern ves
Reichtums dah nrollt , angetr leben von e .nem
Heer schwe gender Diener , nach einem raschen,
ruh '

gen Rituale , während draußen auf der
Straße Tollheit und Romantik aller Art seiner
harrt. Er hat ja genug Geld und kann es sich
leisten , ein Landstreicher zu se .n . Se ne w lde-
ften Abenteuer werden in einem Restaurant
enden , während die zahmsten Abenteuer e . nes
Taglöhners auf der Polizei enden bürsten . Wenn
der Reiche eine Fensterscheibe e » schlügt , kann er
sie bezah en ; wenn er einen Mann n verschlägt ,
kann er ihn versorgen . Er kann ( wie der Mil¬
lionär im Märchen ) e n Hob' l kaufen, uur ein
Glas Schnaps zu bekommen. Und weil eben , die¬
ser Luxusmensch tonangebend für d 'e meisten
„ sortschr .

'ttl chen " Gedanken ist , haben nur bei¬
nahe vergessen, was ein Heim den überwältigen¬
den Millionen von Menschen ememlich bedeutet .

Die Wahrheit ist natürlich , daß das Heim für
die mittelmäßig Armen der einzige Platz der
Freiheit ist. Mehr sogar ! Es tst der e .nz

'
ge

Patz für Anarchie. Es ist der einzige Ort auf
Erden , wo ein Mann die Ordnung plötzlich um -
jtoßen . ein Exper .ment machen oder einer Laune
frönen kann. Wo immer sonst er hingehl , muß
er genau die Regeln des Ladens , des Gasthauses ,
des Vereines oder Museums , welches er gerade
betritt , befolgen . Im eigenen Hause dagegen
kann er, wenn er will , d e Mahlzeiten auf vem
Boden entnehmen . (Das tue ich übrigens oft
selbst: man hat dabei e n merkwürdiges , kind -
sches , poetisches Plcknickgesühl. Es gäbe wohl ein
mächt.geL Aufsehen , wenn ich das in einem
Kasfeehause versuchen wollte . ) Im eigenen
Hause kann man Pantoffeln zum Frack tragen ,
und ich bn sicher , daß dies im Savoyhotel n cht
erlaubt ist, obwohl ich es niemals versucht Habe-
Wenn man in ein Restaurant geht, muß man
irgend einen Wem, der auf der Karre steht ,
tranken ; wenn man will , alle , doch sichert ch
einen von diesen. Aber wer Haus und Garten
hat, kann versuchen, D steltee oder Heckenrosen¬
wein zu machen, wenn er gerade Lust hat . Für
den einfachen , schwerarbeitenden Mann ist bas
Heim nicht der e nzige gesillete Ort in e ner
Welt voll Abenteuern . eS ist der einzige tolle
Ort in e 'ner Welt voll Zwang und Regeln . Das
eigene Haus ist der einz ge Ort , wo er den
Tepp ch an den Plafond hängen oder die Lein¬
tücher auf den Boden legen kann, wenn er w ll.
Wenn ein Mensch jede Nacht von einer Btr in
die andere , von einem Var ete ins andere bum¬
melt , sagen mir, er führt ein unregelmäß grs
Leben . Aber daS ist » ich! wahr ; er führt ein
höchst regelmäß ges Leben unter den dummen,
oft bedrückenden Gesetze,» d eser Orte . Manch¬
mal kann er sich in der Bar nicht einmal nieder¬
setzen . und gewöhn ! ch darf er im Variete n 'cht
singen . Man kann auch sagen , das Hotel sei ein
Haus , darin man gezwungen wird , Toilette zu

machen, und das Theater ein Haus , darin das
Rauchen verboten ist . Ein Picknick kann man
eben nur zu Hause haben.

Ich nehme nun diese kleine Menschenallmacht ,
diesen Besitz e .ner engbegrenzteii Freistätte , als
Grundlage für meine Untersuchung . Ob wir
jedem Engländer ein freies , e geices He . m geben
können oder nicht — jedenfalls sollten wir es
wünschen ; und vor allem wünscht er es sich . Wir
sprechen augenblicklich davon , was er pünjcht ,
n cht davon, was er zu erlangen hofft . Er
wünscht sich zum Be . sp el ein eigenes frelstchen -
des Haus . Er w ll ke .n angebautes Haus haben-
Er kann' in unserm kommerziellen Weltlauf ge¬
zwungen werden eine Wand mit einem andern
zu teilen . Ebenso könnte er in einem „Trer .
beine -Wettlauf

"
gezwungen werden , ein Bein

Mit einem andern zu te lvn ; aber nicht so sieht
er sich in seinen Träumen von Freiheit und
Schönheit ! Oder : er wünscht sich zum Be spiel
keine Etagenwohnung ; er kann auch eyen , schla¬
fen und Gott loben in einem Eisenbahnzug . Aber
ein E senbahnzug ist kein Haus , weil es ein
Haus auf Rädern ist , und eine Etagenwohnung
ist ke

'
n Haus , weil es ern Haus auf Stelzen ist .

Ein Gefühl der Zusammenaehör gkeit mit Grund
und Boden sowie e 'n Gefühl des Alle nseinwol -
levs und der Unabhängigkeit bilden einen Teil
dieses bezeichnenden Bildes der Menschheit .

Ich nehme daher d ese eine Institut on zune
Be spiel. So wie jeder normale Mensch sich cine
Frau wünscht und Kinder von einer Frau gebo¬
ren, so wünscht sich jeder normale Mensch ein
Haus , um sie hineinzubringen . Er wünscht sich
ncht nur en Dach über sich und einen Sessel
unter sich ; er will ein greifbares , sichtbares Kö-
lugre ch ; e nen Herd , auf dem er kochen kann,
was immer er will : eine Tür , die er öffnen
kann, wem immer er will . Das iit der normale
Geschmack der Menschen ; ch sage

'
n 'cht , daß es

keine Ausnahmen g üt . Es mögen ^Heil ge über
diesen Wünschen stehen und Renichenfveuude

t



Nr . 98 Dienstag , den 31. März 1925 Seite 5

Arzt erhofften Nachricht von der Genesung Herrn
Wiuiards die plötzlicye Todesbotschaft eintraf .
Vs ist keine Phrase , sondern beste Wirtlichkeit :
Wilhelm Williard war ein Priester
nach dem Herzen Gottes . Im Herbste
unterzog er sich notgedrungen zwei schweren
Operationen ; diese und seine ohnehin zarte Ge¬
sundheit nebst geradezu staunenswerter Arbeits¬
leistung seit 32 Jahren bedrohten sein Herz .
Schon an Dreikönig erlitt er einen Lähinungs -
anfall ; zur Kräftigung des Herzens sollte eine
neue Kur dienen .. Am Abend des 24. März war
Herr Williard ' wie fast immer heiter , der Arzt
wollte ihn auf den 56 . Geburtstag als ordentlich
hergestellt entlassen . Da in der Nacht auf den
28. März um 8 Uhr kam eine neue Herzlähmung ,
ein eben anwesender Mitbruder -.fperchete ihm die
hl . Qelung , und der liebe Herr Stadtpfarrer
enteilte dieser Zeitlichkeit in der Oktav des von
chm ganz außergewöhnlich verehrten hl . Joseph ,
am Tage der lieber : Muttergottes , die er in
Wort und Tugend so wohl allzeit gepriesen hat ,
mit den Worten : Mein Jesus ! Alle , die ihn
kannten , sagten chm nach mit Herrn Dom¬
kapitular ^

Dr . Weiß , der die Trauerpredigt hielt :
Uebernatürliche Auffassung , moderne Einstellung
sRheinfelden , Schülerpensionat ), Opfersinn und
Liebe zur hl . Kirche ; sein Eifer und seine Güte
kannten wirklich keine Grenzen , ebensowenig sein
Gottvertrauen , in chm hatte Gott der Herr einen
entflammten , ebenso demütigen wie mutigen
Apostel ! Die Beteiligung Vonseiten der Mit -
ürüder , der jetzigen und früheren Gemeinden
(Oberschopfheim , Rheinfelden ) , wie der ihn zum
Mitarbeiter zählenden Jnstiutionen war groß ,
dankbar und treueversprechend . Ein Grab ver¬
eint nun den teuern Verstorbenen mst seiner
edlen Mutter und Schwester . Der biedere Vater ,
sin ausgezeichneter Lehrer , und ein gesinnungs -
gleicher Bruder ruhen kn der Heimat Karlsruhe .
Gott belohne ihn !

Wyhlen . In der Himmelspforte bei Wyhlen
finden Exerz tien für Mittelschüler statt
und zwar von Samstag , den 4. April , abends bis
Mittwoch , den 8. Apr L Solche hl . Hebungen sind
für den jungen Menschen die größte Wobltat .
Schon Manche , die in späteren Lebensjahren die
hl .. Exertitien mitgemacht haben , haben dann
gesagt : O hätten wir doch in unseren jungen
Jahren ein solches Glück gehabt ! In den beleh¬
renden Vorträgen erhält eben der junge Mensch
feste Grundsätze für das Leben und die Aufklä¬
rung für so diele überaus wicht

'
ge Lebensfragen .

Darum , ihr lieben Eltern , sendet euren studie¬
renden Sohn zu den HI. Exerzitien in die H m -
melspforte . Ihr könnt demselben keine größere
Wohltat erweisen . Mögen de hochw. Herrn
Seelsorger ebenfalls die Mittelschüler ihrer
Pfarrgemeinde aufmerksam machen und ermun¬
tern . Anmeldung richte man : Himmelspforte in
Wyhlen , Amt Lörrach . Wyhlen ist selbst Bahn¬
station , von wo man in wenigen Minuten das
schön gelegene Exerzitienhaus erreicht .

Amtliche Nachrichten.
Aeuderunaeu im badischen Korftwesrn . Forst »

kneister illcoriz ' BB'W Al e Wert -heim
wurde das Forstamt Odenheim und Oberförster
Friedrich Keller die Leitung des Forstamts
Wertheim und Verleihung der Amtsbezeichnung
Forstmeister übertragen .

Versetzung . Regierungsrat Dr . Ludw . G ö tz,
zuletzt im Ministerium des Innern , wurde an
das Bezirksamt Rastatt versetzt .

Das neueste Badische Gesetz- und Verord¬
nungsblatt enthält zunächst die vom Landtag ge¬
nehm . gten Gesetze über die Abänderung des
Ortskirchensteuergesetzes und über d :e Landcs -
gebührenordnung für Rechtsanwälte und die
Verordnungen über die Anstellung im höheren
landwirtfchaftl chen Staatsdienst , über die Be¬
kämpfung des Kartoffelkäfers , über die Anrech¬
nung von Bestragswochm -n der Invalidenver¬
sicherung und den Beitragsmonaten in der Ange -
stelltenversicherunß , über d e Gebühren der Le:-
chenschauer und über die Aenderung der Reichs -
polizeiordnung , sowie die Inkraftsetzung des
reichsgcsctzlichen Grundbuchrechts .

Hememöepotitik .
Heidelberg , 20 . März , Zu der am Montag ,

den 6. April , stattfindenden Bürgermeister¬
wahl wird bekannt , daß sich Demokraten . So¬
zialdemokraten und Zentrum auf den sozial¬
demokratischen Rechtsrat Hofmann in Kaiserslau¬
tern geeinigt haben . Ob die anderen Par¬
teien Vorschläge einreichen werden , ist noch nicht
bekannt .

Bu* öem kathol. volksverein.
Die Reubelebuug des katholischen Volksvereins .

Das Erzbischöfliche Ordinariat weist in der letz¬
ten Nummer des Anzeigeblattes für die Erzdiözese
Freiburg aus die betrübende Tatsache hin , daß der
Katholische Volksverein in der Diözese in den letz¬
ten Jahren eine stark rückläufige Bewegung
genommen hat . Von 620 Ortsgruppen mit 61840
Mitgliedern im Jahre 1914 sanken die Zahlen im
Jahre 1918 auf 371 Ortsgruppen und 32 718 Mtt -
glieder und nach vorübergehendem Wiederaufstieg
weiter auf 816 Ortsgruppen und 28 607 Mitglie -
der . Das Ordinariat fordert aus diesem Anlaß
die katholischen Geistlichen zu tatkräftiger Pflege
des Katholischen Volksvereins auf und erinnert
an den einmütigen Beschluß der Diözesansynode
vom Jahre 1921 : „Als Verein zur Pflege der
katholischen Kulturideale ist der Volksverein für
das katholische Deutschland womöglich in allen
Pfarreien emzuführen und sorgfäüig zu pflegen ."
Dieses Ziel müsse unbedingt wieder auf der ganzen
Linie ernstlich ins Auge gefaßt werden .

Das Ordinariat verordnet deshalb , daß die
Frage der Neubelebung der Volksvereinsbewegung
in möglichst allen Pfarreien der Erzdiözese auf
den kommenden Frühjahrskonferenzen der Geist¬
lichen eingehend besprochen werden und ersucht,
daß einzelne Geistliche als Förderer dieser unent¬
behrlichen Schule katholischen Laienapostolates
und katholischer Volksaufklärung aufgestellt und
bezeichnet werden . Die Diözesanleitung des Volks¬
vereins ist angewiesen , den Dekanen die Namen
der bereits tätigen Vertrauensleute mstzuteilen
und bei der Neubelebung der Ortsgruppen den
Geistlichen mst Rat und Tat an die Hand zu
gehen . Die Geistlichen unu Laien in Stadt und
Land werden ersucht , das katholische Vereinsleben
aus seiner Stagnation , wo sie vorbanden ist, mutig
und entschlossen wieder herauszuführen und den
katholischen Glaubensgenossen in dem Wirrfal der
heutigen Tagesmeinungen wieder Führer und
Wegweiser zu sein.

Chronik .
Va- en .
Heidelberg , 30. März .

(Um den Heidelberger Bahnhof -
neu b a u. ) Die Hauptverwaltung der Deut¬
schen Reichsbahngejellschast in Berlin hat auf
eine Eingabe der Heidelberger Polizeidirektion ,
daß der Bahnhossneubau mit möglichster Be¬
schleunigung betrieben werden müsse , um die
verkehrsstörenden Gleisanlagen und Uebergänge
aus der Stadt her -auszubekommen , geantwortet ,
daß zur Fortsetzung des Neubaues für 1925 er¬
hebliche Mittel bereitgestellt seien . Soweit es
die Finanzlage der Reichsbahnen zuläht , soll der
Bau weiter gefördert werden .
Weinheim , 30. März .

(Rätselhafter Falk .) Dieser Tage ver¬
langten abends zwei vermummte Männer in der
Wohnung des Peter Kuhn Einlaß , wo sie den 28
Jahre alten Arbester Hugo Kätter , ein Unter¬
mieter Kuhns , mit Händen und Füßen an einen
Stuhl banden und ihn nach dem abwesenden
Peter Kuhn fragten . Er gab zur Antwort , daß
dieser nach Mannheim sei und gegen Uhr
zurückkommen würde , obwohl er wußte , daß Kuhn
nur in die Stadt gegangen war . Einer von den
Männern band dem Kätter dann den Mund mit
einem Taschentuch zu und beide gingen mit dem
Bemerken fort , sie würden um >412 Uhr zurück¬
kehren und ihn sreimachen . Die Ehefrau Kuhns ,
die während des Vorganges sich im Schlafzimmer

befand , befreite den Kätter und erstattete dar¬
auf Anzeige , Die Untersuchung ist eingeleitet ,
Baden -Baden » 30 . März .

(Im Krankenauto zur Wahlurne .)
In vorbildlicher Weise ist in der Stadt Baden -
Baden dafür gesorgt worden , daß auch Kranke ,
die wahlfähig sind, jedoch nicht gehen können , im
Kraftwagen der Freiwilligen Santtäts -
kolonne kostenlos zum Wahllokal befördert wer¬
den .
Roanrnweier bei Lahr . 29 . März .

(Friedhosschändung . ) In einer der
letzten Nächte wurden auf dem hiesigen israeliti -

Shen Friedhof 14 Grabsteine umgeworsen und
ie Umfriedungen zerstört . Die Täter sind noch

Fretburg » 29 . März .
(Todesfall .) Fm Alter von 83 Jahren ist

Kaufmann Theodor Herzog , der Begründer
des bekannten Manufakturwarengeschäfts Herzog
am Münsterplatz g e st o r b e n.

Wahlättsschreitungen w Mannheim,
Mannheim » 30 . März . Der Wahlsonntag ist

hier nicht ohne Zusammenstöße verlaufen , die sich
zwischen Angehörigen des Reichsblocks und der
Reichsbannerleute abspielten . Wer von den Par¬
teien den Anstoß zu der Schlägerei gegeben hat ,
steht nicht fest : die Anschauungen darüber gehen
je nach der Parteieinstellung auseinander . Es
steht aber fest, daß bei der Schlägerei auf beiden
Seiten einige der Leute Verletzungen ,
allerdings unbedeutender Natur , zuzogen . Ein
junger Mann vom Reichsbanner stürzte von
einem Auto und wurde ins Krankenhaus ver¬
bracht . Das Gerücht , er sei seinen Verletzungen
erlegen , hat sich nicht bewahrheitet . Ferner wurde
auch davon gesprochen , es sei bei dem Zusammen¬
stoß geschossen worden . Ob das richtig ist , ist
noch nicht aufgeklärt . Auf jeden Fall wurde nie¬
mand verletzt . Später kam es dann auf dem
Marktplatz zu einer Schlägerei zwischen
Reichsbannerleuten und Kommunisten ; ihre Auf¬
merksamkeit wurde aber bald durch einen Trupp
Hitlerleute abgelenkt , die mit einer Hakenkreuz¬
fahne durch die Straßen zogen . Zu einem Zwi¬
schenfall ist es aber bei dieser Gelegenheit nicht
gekommen .

*

Schwetzinger Schloßgarten und
Gemüsezucht .

Schwetzingen » 28 . März .
In Schwetzingen wurde der Plan der Land¬

wirtschastskammer , einen Test des weltberühm¬
ten Schloßgarten in eine Anlage für Gemüse¬
zucht umzuwandeln , sehr mißfällig ausgenom¬
men . Zu dieser Frage nimmt die Badische
Landwirtschaftskammer in einer Zu¬
schrift Stellung , der wir dies entnehmen , daß
die Landwirtschastskammer schon seit einigen

' Monaten von verschiedenen Seiten , insbesondere
von Schwetzingen selbst , von führenden Persön¬
lichkeiten des Schwetzinger Spargelgebietes , der
umliegenden Landwirtschaft , dem landwirtschaft¬
lichen Verein und dem Verein der badischen
Pslanzenzüchter i dringlichst gebeten worden ist,
sich oer Züchtungen des Gartenbauinspektors lln -
selt in Schwetzingen , der sesi Jahren im Orange¬
riegarten erfolgreiche Spargelzüchtungen anzu¬
nehmen . um diese in Schwetzingen sortzusetzen .
Die Landwirtschastskammer erklärte sich hierzu
grundsätzlich bereit und nahm die Errichtung
einer ' Anstalt für Gemüsezucht in Schwetzingen
in Aussicht .

Die Anstalt sollte unter Leitung der Saat -
zuchtanstalt der Landwirtschaftskammer in Ra¬
statt nach den Grundsätzen der wissenschaftlichen
Auswahl und Leistungszuchtarbeiten und auch
dre Vermehrung bewährter Verbesserungen und
Züchtungen praktiich betreiben . Zur Besprechung
dieser Angelegenheü und Besichtigung des in Be¬
tracht kommenden Geländes fanden sich vor eint¬

en Tagen Vertreter der Stadt Schwetzingen .
e§ dortigen Verkehrsvereins , der Schlohgarten -

verwaitung und ihres Bettrates , der Domänen¬
abteilung , des Finanzministeriums , der Land¬
wirtschaftskammer , sowie Kommerzienrat Witt¬
mann und Landesökonomierat Doll ein . Die

..Et. Kvnmdsblatt ".
Das Familieublatt -er Erz-iözeke

Freiburg,
Inhalt der nächsten Nummer :

Ein Gedenkwort zur Priesterweihe in
St . Peter . — Zwei stimmungsvolle litur¬
gische Abhandlungen üfoez den Palmsonntag
und Karfreitag . — Eine dazu passende Er¬
zählung : „ Die Rosen "

. — „Wie der König
erschrak .

" — Vom Seppele . — Beginn einer
interessanten illustrierten Artikelserie des
hochw. Herrn Prälaten Schlatter über seine
Eindrücke in Amerika und die Rückkehr in
die Heimat . — Die Neupriester und ihre
Primizen . — Aus Welt und Kirche . —
Rätselecke . — Knallerbsen und Plauderstube .

Das Blatt ist reich illustriert und die Auf¬
nahmen sind Dank des Kupfertiefdruckvev -
fahrens durchweg glänzend reproduziert -
Als Titelbild ist die Grablegung Christi
(Altargemälde in Tiefenbronn 1469) gewählt .

PrvbebMer! hil !is
durch den Verlag der Badenia A .»G .

Karlsruhe , Adlerstvatze 42.

Vertreter der Landwirtschastskammer wärest nach
der Besprechung der Auffassung , daß allseitig
Interesse für die Errichtung der geplanten An¬
stalt in Schwetzingen bestehe . Bon keinem der
Anwesenden wurde der Landwirtschaftskammer
gegenüber ein Protest oder überhaupt nur eine.
Unfreundlichkeit gegen die Errichtung des Unter¬
nehmens angedeutet . Eine MeinungsdisfereiH
ergab sich nur über die Frage , ob ein kleiner Teil
des Geländes , etwa 15 Ar des Orangerie -
garten s , der Schloßgartenverwalt -
t u n g zur Anzucht von Blumen für den Schloß¬
garten selbst zur Versüung bleiben soll.

Der Wiederherstellung des Schwetzinger
Schloßgartens steht die Landwirtschaftskammer
wie alle anderen Volkskreise sehr sympathisch
gegenüber . Es ist aber eine irreführende Dar¬
stellung der ganzen Sachlage , wenn das Projekt
„Schloßgarten " so untrennbar mit dem Projekt
„Orangeriegarten

" verbunden wird . ES ist nicht
so, daß durch eine Verwendung des Oran¬
geriegartens zur Errichtung einer
Anstalt für Gemüsezucht der Betrieb
des Schwetzinger Schloßgartens behindert oder
gar in Frage gestellt wurde . Für die Blumen -
zucht ist genügend Gelände vorhanden .

Der Theojophenführer Nu - olf Steiner
gestorben .

Basel , 30 . März . In Dörnach bei Basel st a r b
heute vormittag im 65. Lebensjahre der Leiter
der anthroposophischen Bewegung , Dr . Rudolf
Steiner , nach längerer Krankheit .

*

Rudolf Steiner , am 27. Februar 1861 in Kral »
jevic (Kroatien ) geboren , war Begründer der
Anthroposopie und des Wirtschaftssystems der
Dreigliederung des sozialen Organismus . Dr .
Steiner , der durch seine Vorträge in allen Teilen
Deutschlands bekannt wurde , ist auch schriftstelle¬
risch in sehr ausgedehntem Maße für seine Ideen
cingetreten . Seine Werke und Schriften haben
zum Teil Hobe Auflagenziffern erreicht . Wir nen¬
nen seine Abhandlungen über Goethes Weltan¬
schauung , über die Theosophie , über die Geheim »
Wissenschaft und über die Frage „Wie erlangt man
Erkenntnisse der höheren Welten ?" Dr . Steiner ,
der seine Anschauungen mtt einer gewissen sug¬
gestiven Kraft zu vertreten wußte , ist sederzeü
eine vielumstrittene Persönlichkeit gewesen .

Paul Feederle , Möbelfabrik
Durlacher Allee 88 . Telefon 2040

bürgerliche Qualitätsmöbel . In eigenem Betrieb hergestellt
Spezialität ;

Herren - u . Speisezimmer
darunter . Opalstein mag jetzt, da er ein Herzog
ist , sich an mehr gewöhnt haben und mag , a .s er
noch ein Mönch war , weniger gewohnt gewesen
sein . Aber die Allgemeinheit ist überwält gend
an Zahl . Beinahe jedermann gewchnl che Häu¬
ser zu geben , würde beinahe jedermann gefallen .
Das behaupte ich ohne wettere Verteidigung .

Nun ist es im heutigen England (iedermann
kann das leicht selbst herausf nden ) sehr schwer,
beinahe allen Leuten Häuser zu geben . Ganz
richtig ! Ich habe bloß das „Desideratum " aufge¬
stellt . (Aus dem m Musarion -Verlag , München ,
erschienenen Essayland „Was Unrecht ist an ver
Welt "

).

frankfurter Thea ^erbrief .
Nach vier Jahren , die inzwischen seit der Ur¬

aufführung in Darmstadt unter Gustav Hartung
verflogen sind, fand es das Frankfurter Schau -
lpielhaus für notwend g, Fritz von Uuruhs
»Prinz Louis Ferdinand von Preußen

" in einer
immerhin durchschntttl chen Aufführung heraus -
zubr ngen . Intendant Werchert , der selbst die
Sp elleitung hatte , vermochte dieser dramatisier¬
ten preußischen Geschichte kaum neue Lichter auf -
zusetzen. Cs bl eb ein interessanter Theatcr -
öiienb , der vertieft wurde durch Robert Taubes
Äle Darstellungskunft , die er dem „König " sieh.
Die ebenfalls unter Leitung W e i ch e r t s stehen¬
den Stadt schen Kammerspiele erfreuten dieser
-Dage,mit der Erstaufführung von Juschkewitz
- So stk in und der Haupttreffer

"
, ene

Tragikomöd ' e des russischen Emigranten , der
heute in Paris als gefeierter Schriftsteller lebt
und als Dichter des rulsisck>- ' üdischer> " 'h- tto be-

geworden ist. Leider hat die Sp
' ellettung

Fritz Peter B u ch § die Komödie in das Schwank -
Hafte so sehr umgebogen , daß von ihrem tieferen
« ern , der Erkenntnis , das Glück und Seelen¬

frieden mtt Geld nicht erkauft werden , kann , kaum
etwas übr g blieb . Der arme Hunger ge Soiik n,
der sich als Schreiber mehr schlecht , wie recht
durchs Leben schlägt , wird wahnsinnig , als ihm
der Haupttreffer in . der Lotterie unerwartet in
den Schoß fällt . Sein schlichtes Wesen geht an
der Qual des Re chtums zugrunde . D eser tie¬
fere Gedanke entschwand bei der Aufführung in
dem reichen Beiwerk der geldgierigen Verwand¬
ten und Bekannten , d ' e in charakteristischer Klein¬
malerei zu lebensechten Tvven wurden . Die
Darstellung war beste Ensemblekunst . E .ne der
ich nsten Aufführungen der Wintersaison über¬
haupt . Vor allem aber Toni Impekoven als
Sonkin . ein Prachtkerl . Es war eigreifend , wie
er den armen , gehetzten , nögelkauenden Menschen
schilderte, um dann in kühnen Phantasien das
Märchen vom Glück zu träumen . Sehr fein fand
sich auch Leontine Sagan mtt der Man tzschka,
der Frau Sonkins . ab , ebenso gefiel die derbe ,
Sachlichkeit Math lde Einz ' gs . de als Mutter
Sonkins erdgebundene russische Kleinbürger ! ' chkeit
unterstrich . Tosende Beifallsstürme waren Zei¬
chen der Zufriedenheit aller Zusckauer .

Im Neuen Theater gab man Otto Ernst
Hesse Komöde „ D ' e Maske " eine Belang¬
losigkeit. die für die Komöd ' e wenig und für
einen Schwank zuv el Aufführung wünschen
kann , daß er möglichst bald in die Versenkung
verschwindet . Denn auch inhaltlich ' st d ' e Ko¬
mödie dürft g . handelt es sich doch den

. ganzen
Abend darum , das Modell eines Aktes in e ner
sv ^ bür ^ rlch erregten Kleinstadt festznstellen .
Schließlich sind alle Zuschauer froh wenn d es

endlich geschehen ist. damit man höchst unbefne .

digt nach Hause pilgern kann .

D 'eser Theaterbrief sei abgelchlo "
^ mtt der

Mitte lung , daß man ' m Schauspielhaus ernster
Probearbeit zu Goethes „Faust l " obsiegt , der

am 1 . Ostertage in völliger neuer S ' nstudieriing
und Inszenierung berauSkommen foy , Pfingsten

wird dann den zweiten Teil des Faust eben ,
falls in der Jnszen erung R chard W e r ch e r t s
ori .igen . die die alten Sprechchöre wieder ausge¬
nommen hat . Professor Hermann Scheichen ,
d -.r bekannte Musiker , leiht dabei dem Frank¬
furter Schauspiel .ntendanten je ne hilfreiche
Hand .

'
Robert Moesinger .

Vortrag im kunftverein .
Am zweiten Vortragsabend , welchen der

Äunstverern veranstaltete , sprach » ergangenen
Mtttwoch Herr Professor Dr , I a n tz e n von der
Universität Freiburg über Konrad W i tz. Der
gewählte Gegenstand hat für uns zur Zeit doo-
pelte Bedeutung . Einmal handelt es sich um
einen der hervorragendsten Maler unseres ober¬
rheinischen Kunstbezirks , zum zweiten machte
man gerade in den letzten Monaten Bilderfunde ,
die Witz in den Mtttelpunkt der kunstgeschichtlichen
Debatten stellten . Der Vortragende begann da¬
mit , die geistige Gestalt des Meisters , der , aus
Rottwett stammend , im zweiten Viertel des 15.
Jahrhunderts in Basel wirkte , in Beziehung zu
setzen zu der gleichzeitigen Kunst der Niederlande ,
wie sie vor allem in den Brüdern van Eyck, und
Italiens , wie sie in Masaccio verkörpert war ,
und legte dar , in welchem Matze W '

tz als ln der
Mttte stehend zwischen Norden und Süden ange¬
sprochen werden kan . In dieser Hinsicht war
lehrreich eine Parallele zwischen dem Genter
Altar der van Eycks und Witzens Basler Heils¬
spiegelaltar , dessen Trümmer noch heute in Basel
zu sehen sind. Des weiteren führte der Vor¬
tragende ein in die geschichtliche Bedeutung und
das Wesen der Witzschen Kunst , indem er sie
in Kontrast stellte zu Werken der vorhergegan -
genen Generation , des Stephan Lochner . des ,
Ortenberger Altarmeisters , und entsprechender
Italiener . Er betonte das bei Witz neu auftre¬
tende Gefühl für kubisch-körperliche Raumwerte

und die Monumentalität der in sich geschlossenen
Figur . Ebenso charakterisierte er das Witz eigen¬
tümliche Verhältnis zwischen Landschaft und
Figur , wie es vor allem auf der Tafel vom
wunderbaren Fischzug in Genf zutage tritt . Hier
wurde auch aus die Zusammenhänge mit der bur «
gundischen Miniaturmalerei hingewiesen . An
anderen Gemälden , wie der Verkündigung in
Nürnberg und der Befteiung Petri in Genf , er¬
läuterte der Vortragende dann insbesondere den
bedeutsamen seelischen Gehalt der Witzschen
Kunst . Daß er zum Schluß sich kurz auch mtt
dem neu erschienenen Buch von Wendland über
Konrad Witz auseinandersetzte , war nicht ohne
Reiz , da das Unterscheiden zwischen den Zuschrei¬
bungen an Witz und diesem selbst gerade für das
künstlerisch gebildete Auge als Prüfstein gelten
kann . — Man darf dem Kunstverein für den ge¬
nußreichen und anregenden Abend dankbar sein
und hoffen , daß es ihm gelingen möge , noch öfter
Vortragende von der Gründlichkeit und Fein -
sinnigkeit Professor Jantzens zu gewinnen .

Dr . — r .

Hundertjährige Wiederkehr der ersten Auffüh¬
rung der Neunten Symphonie von Ludwig van
Beethoven in Deutschland . Am 1 . April 1825 hat '
in Frankfurt a . M . unter Leitung des Kapell¬
meisters Karl Guhr die erste reichsdeutsche Auf¬
führung von Beethovens Neunter Symphonie
stattgesunden . Zum Gedächtnis an dieses bedeut¬
same Ereignis deutscher Kunstgeschichte wird der
Frankfurter Orchesterverein mit dem von ihm
gegründeten und unterhallenen Symphonie -
Lrchester ( 100 Orchestermitglieder ) unter Leitung
des Generalmusikdirektors Professor Ernst
Wendel , unter Mitwirkung hervorragender So¬
listen , des Cäcilienvereins und des Sängerchors
der Lehrer , am 81 . März und am l . April im
Frankfurter Saalbau eine JubttäumsaufführuKg
des Werkes veranstalten .

»
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» Schweizer Tage" in Karlsruhe . In den Ato¬
nalen Juli , August und eventuell September ds.
Js . wird daher eine Reihe von Veranstaltungen
stattfinden, die die Kulturgemeinschaft der Schweiz
mit Deutschland , insbesondere dem Nachbarlande
Baden , dartun sollen . Darunter ist u . a . auch eine
Schweizer Kunstausstellung, umfassend die Zeit
von Böcklin bis Hobler, in der städtischen Aus¬
stellungshalle vorgesehen. Die Stadt übernimmt
die Veranstaltung dieser Ausstellung, mit deren
künstlerischen und technischen Durchführung der
Direktor der Badischen Kunstanstalt, Professor Dr.
Wilh. Friedr . Storck, betraut wird.

Von der Straßenbahn . Der Betrieb der
Linie 5 wird mit Wirkung vom 30 . ds. Mts . an
bis zur Hardtstraße durchgeführt: gleichzeitig wird
die Teilstrecke „Krankenhaus " wieder errichtet.

Der Betrieb der Straßenbahn nach Knielingen
soll alsbald nach Abnahme der Strecke durch die
Aufsichtsbehörde ausgenommen werden. Bei der
Ausweiche zwischen Mühlburg und Knielingen
wird eine Teilstrecke errichtet. Bis zur Aufstel¬
lung eines den Bedürfnissen Rechnung tragenden
durchgehenden Fahrplans wird tagsüber ein Pen¬
delverkehr zwischen Mühlburg und Knielingen ein¬
gerichtet . In den Hauptverkehrszeiten sollen die
Wagen nach Möglichkeit durchgeführt werden.

Zur Verhütung von Angliickssällen , die sich in
letzter Zeit infolge Auf- und Abspringens mährend
der Fahrt gehäuft haben, beschließt der Stadtrat ,
daß alle gegen die Betriebsordnung Zuwiderhan¬
delnden Personen unnachsichtlich zwecks Bestrafung
zur Anzeige zu bringen sind.

Wiedereinführung des Sonn - und Feiertags¬
verkehrs auf der Karlsruher Lokalbahn . Einem
vielseitigen Wunsche der Bewohner der oberen
Hardtgemeinden nach Wiederherstellung des
Sonn - und Feiertagsverkehrs auf der Karlsruher
Lokalbahn soll vorerst versuchsweise entsprochen
und der Betrieb alsbald mit zwei Zugspaaren aus¬
genommen werden.

Mutwillige Alarmierung der Feuerwache. Ge¬
gen einen Former von hier, der die Feuerwache
mutwMgerweise alarmiert hat, wurde Strafan¬
trag bei der Staatsanwaltschaft gestellt

Vom Caritasverband wird uns geschrieben :
Mit dem Hmscheiden des hochw. Herrn Geist¬
lichere Rats W i l l i a r d in Ettenhcim hat auch
der Carttasverbaud in Karlsruhe einen
unersetzlichen Verlust erlitten . Viele wissen , in
wie selbstloser Weise der Verewigte seit Grün¬
dung unseres Verbands mit unermüdlicher Opfer¬
bereitschaft gerade Karlsruher Kindern geholfen
Hot. Viele wurden durch ihn in gute Familien ,
andere in seinem schönen Heim untergebracht.
Äus diesem Grunde seien alle , die dem Verstor¬
benen ein Wort des Dankes zu sagen haben, zu
einer hl. Messe geladen, die Mittwoch. 1 . April ,
7 Uhr, in der St . Stefanskirche abgehalten wird.
Dieser Gottesdienst sei eine kleine Aeußerung
unseres Dankes an den Dahingeschiedenen, dem
der Allmächtige den Lohn für alles Gute geben
möge , bas er auf Erden gewirkt hat.

: : Schachweltmeisier Dr . Emanuel Lasker gibt
am Mittwoch, den 1 . April, abends 8 Uhr, im
Saale des „ Krokodil " eine Simultanvorstellung :
gleichzeitiges Spiel gegen 30 Spieler des Karls¬
ruher Schachklubs . Schachfreunde find willkommen .

Generalversammlung des Karlsruher Lehrer«
turnvereins . Am 19. März fand die diesjährige
Generalversammlung des Vereins statt.
Der 1 . Vorsitzende Herr Hauptlehrer Blum
begrüßte die Erschienenen und erteilte dann

Dienstas , den 31. März 1925

Herrn Turnlehrer Neuberth zu einem Vor¬
trage über Fr . L . Jahn das Wort . Die außer¬
ordentlich interessanten Ausführungen • beschäf¬
tigten sich weniger mit dem „Turnvater Jahn " ,
der Redner zeigte vielmehr ein Gesamtbild sei¬
nes Wesens, das nur aus den großen politischen
Ereignissen der napoleonischeu Zeit zu ver- -
stehe » ist. Es war ein Genuß , dem Redner zu -
zuhörcn , welcher es verstand, Jahns Wirken als
deutscher Sprachmeister , als Jugenderzieher , als
Vorkämpfer für die Freiheit vom napoleo-
uischen Joche und für die Einheit Deutschlands
ins rechte Licht zu rücken . Der 1 . Vorsitzende
verlieh dem Dank der Anwesenden in beweg¬
ten Worten Ausdruck . — Dann gab der Vor¬
sitzende einen Rückblick auf das verflossene und
einen Ausblick auf das kommende Vereinsjahr .

Neuartige Begleiterscheinung der Grippe.
Die Grippeerkrankungen haben in der Westpfalz,
besonders im Bezirk Pirmasens , in der letzten
Zeit bedeutend zugenommen, so daß die Aerzte
noch selten zuvor in dem jetzigen Umfang be¬
schäftigt gewesen sind . In der G^ end von Pir¬
masens ist in der letzten Zeit einemeuartige Be¬
gleiterscheinung der Grippe zutage getreten : die
Grippekranken werden durch starkes Nase n«
bluten belästigt, das nicht immer leicht ge¬
stillt, wird und dem Kranken einen erheblichen
Teil seiner restlichen Widerstandskraft nimmt .

Schwerverbrecher verhaftet . In der Nacht
zum Sonntag wurden am Bahnhof ein Tag -
löhner von hier und dessen 19 Jahre alter Sohn
verhaftet . Die Beiden hatten am gleichen
Abend den Landwirt Severing Gutmann von
Einbach bei Hausach auf der Straße überfallen
lebensgefährlich verletzt und waren
mit der Barschaft des Opfers flüchtig gegangen.
Sie fuhren mit der Bahn nach Karlsruhe , wo
üpieii am Bahnhof das obenerwähnte Schicksal
widerfuhr .

Die .beiden Räuber sind der 45 Jahre alte
Hausierer Alexander Müller aus Rintheim bei
Karlsruhe , ein vielfach bestrafter Verbrecher,
und dessen 19jähriger Sohn , der Für -sorgezögling
Erwin Müller . Zu dem Ueberfall werden noch
folgende Einzelheiten bekannt : Müller hatte sei¬
nen Sohn brieflich davon benachrichtigt, daß eS
in der Gegend von Wolfach -Triberg eine Ge¬
legenheit gäbe, einen Einbruch Lurchzuführen.
Die beiden trafen sich dann in Hausach . Dem
Sohn sagte ein Einbruch nicht zu und so be¬

schlossen beide , einen Raub auszuführen . Am

Samstag abend verfolgten sie dann auch den
Landwirt Gutmann und an einer ziemlich abge¬
legenen Stelle überfielen beide den ahnungs¬
losen Mann von hinten und schlugen ihn mit
einem Lattenstück nieder . Die Täter raubten die

gesamte Barschaft und flüchteten. Passanten
fanden später den Bewußtlosen und erstatteten
Anzeige. Die beiden Verbrecher hatten sich un¬
mittelbar nach dem Raübmordversuch nach
Offenburg begeben und waren von dort nach
Karlsruhe weitergereist. Am Samstag Abend
trieben sie sich am Karlsruher Hauptvahnhof um¬
her und konnten so festgenommen werden. Bei
der Festnahme trugen die beiden noch ihre blut¬
befleckten Kleider und das geraubte Geld bei sich .

*
1! Brand . In einem Hause der Kaiserstraße

entstand, vermutlich durch Brandlegung , Feuer ,
welches durch die Hausbewohner gelöscht werden
konnte , ohne das größerer Schaden entstand.

)( Messerstecherei . In der Gottesauerstraße ge¬
rieten in der Nacht von Samstag auf Sonntag ein
lediger, 21 Jahre alter Schneider und ein lediger,
22 Jahre alter Hilfsarbeiter in einen Wortwechsel ,
der in Tätlichkeiten ausartete . Der Schnei¬
der erhielt hierbei einen Messerstich in die linke
Hüfte und muhte im Krankenhause genäht und
verbunden werden.

Unfall. Gestern nachmittag wurde ein Kind
in Mühlburg , das noch vor der fahrenden
Straßenbahn das Gleis überschreiten wollte, von
derselben erfaßt und zu Boden geworfen. Es
trug Hautabschürfungen davon . Dadurch, daß der
Führer die Straßenbahn rasch zum Stehen brin¬
gen konnte, konnte ein größeres Unglück ver¬
hütet werden.

: ? : Unfall. Am Samstag nachmittag stürzte
ein verheirateter Fuhrmann aus Eggenstein in der
Hans -Thomastraße beim Auffteigen auf ein Fuhr¬
werk zu Boden, zog sich eine Kopfverletzung zu
und blieb bewußtlos liegen. Er wurde von einem
anderen Fuhrmann nach Hause verbracht.

Veranstaltungen.
Der Gewerkschaftsbund der Angestellten

(GDA . ) veranstaltet am Mittwoch, 1 . April ,
abends 8 Uhr, im „Cafe Nowack", Ettlingerstraße ,
eine Mitgliedersammlung , in welcher Verwal -

Zür Neuanschaffungen u. Ergänzungen bringen wir i» unserer beöeutenüen
Spezialabteilung (11 . u. lll . Stock), nachstehenöe außeroröentlich

preiswerte Angebote

GARDINEN
fffiü am Stück, verfch . Breiten , A' t 'ww Mt . 1 *50 0 *75Tüll - Garnituren &UtU«

snf . t2 .oo 9.00 6.75
Maöras - GarttitüreN 5.50
Maöras -Sarnituren 18 .00

Rochelleinen - Garnituren $ o 7 .50
Tüll -Stores Größe, m . 12.00 750
Etamine -Stores volle Grüße

Mk . 10.00 7.9» 4 .50

Nouleaux - Stores Mk. u .o» 8.00 6.00
Tüll und (Stamme , . Moeiroeaen Mk . 2S.00 15.00 9.00

piqu «- u. Waffeldecken
m ‘ 6.00

Spannfloffe J <50
Etamine 130 c“ breit. Mt. Mk . 1 .75

Madras bell, 100/180 cm breit .. * .rnaoras Meter Mk. 3.25 2.75 1 .90
maöras 4.75
Seiäen -Damaste | ju^ {f. guro

B
7.oti 5 .00

Mull *» ° °r,ch. 1 .50
Kouleaux -Töper ^ ^ 3 .25 2.20 1 .90

Vorhang -Nessel | « IMi 1 .40

G?lssenüeu Sin Posten Han - arbeit - Stores in Filet. Richelieux , und Blattstich
weit unter Breis .

nur solide
Fabrikate

800/400 250/350 200/300 90/180 70 140 60 '120 50/100 cm
185.- 150.- 110. 24.- 18.- 12.50 9.-Teppiche

140/270 15U/300 150/800 cm 130/160 140/170 150/180 cm
Siwan-Vecken 12.- 21 .- 30.- Tisch -Decken 6.75 15 . 23.-
Thina -Hsiatten in allen Größen für Veranden, Badezimmer, Dielen etc .

W .
BOLÄNDER

KatholiWr Mümm > Verein
der Sititad».

Mittwoch , 1 . April , abends 814 Uhr, , in der
„Krone", Ecke Georg -Friedrich- und Rintheimer¬
straße

Mretns-Msammlung
mit Vortrag über das für Eltern und Erzieher,
wichtige Thema :
„Warum haben wir und unsere Kinder keine

Freude und keinen Erfolg ?"
von Hochw. Herrn Kaplan Fränzuick .

Die Eltern werden freundlich eingeladen , recht
zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand.

tungs -Oberinspektor Bleß vom hiesigen Arbeits¬
amt einen Vortrag hält über „Die Bekämpfung
der Erwerbslosigkeit" . Außerdem wird über das
Ergebnis der Tarifverhaudlungeu wegen Abschluß
des Manteltarifs berichtet. (Siehe Anzeige.)

lieber Hans Thoma veranstaltet der Karls¬
ruher Männerturnverein am Freitag , den 3 . April
im chemischen Hörsaal der Technischen (Hochschule

■einen Vortragsabend mit Lichtbildern. Es ist
ihm gelungen , hierzu den gründlichsten Kenner
von Thomas Kunst und Schaffen zu gewinnen .
Herr Dr . Beringe r-Mannheim , ein langjäh¬
riger Freund des großen deutschen Meisters , wind
aus der reichen Fülle seiner Erfahrungen und
Kenntnisse ein- eingehendes Bild vom Leben und
Schaffen unseres langjährigen Mitbürgers ent¬
werfen und an Haitd einer großen Anzahl von
Lichtbildern das Wesen der "

Thomaschen Kunst
und ihre kulturelle Bedeutung dartun . Es han¬
delt sich also keineswegs um eine Wiederholung
der Gedächtnisfeier für den Heimgegangenen
Künstler , sondern um eine Einführung und Wür¬
digung in das Werk seines Lebens . Die Ver¬
anstaltung ist schon lange vor dem Hinscheiden des
Meisters geplant und festgelegt gewesen. Sie
kann erst jetzt durchgeführt werden . Die Vor¬
bedingungen lassen eine der Bedeutung des ein¬
zigartigen Meisters Thoma würdige Veranstal¬
tung erhoffen.. Alle Freunde des Meisters und
seiner Kunst, auch Nichtmitglieder des M . T - V.,
sind freundlichste dazu eingeladeu .

Spiel und Sport.
Deutschland — Holland 2 :1 (1 : 0) nicht 2 : 0 .

F .C. Mühlburg — Kehl 4 :0.
B . f. B . Stuttgart — S .B . Wiesbaden 1 :0.

Rugby : R .B . Karlsruhe 1979 — R .C. Pforzheim
81 : 9.

Hockey : A .H .C. Karlsruhe —. B . f . R . Pforzheim
2 :1 .

Kandel u. Volkswirtschaft.
Berlin , 30. März.

Die heutigen Devisennotierungen steilen sich
wie folgt :
23. März . 30 . März .

Seid Brief Geld Brief
Amsterdam 167.49 169.31 167.34 169 49
Bueu .-Aires 1.64 167 1.62 1.63
Brüssel 21,58 21 .47 2153 21.23
Oslo 66 19 64 .23 65 .92 64.77
Kopenhagen 76 .70 74 84 76.72 74 .79
Stockholm 113 04 113 34 113.04 113 .30
Helsingiors 10.56 10 .59 10.56 10.59
Italien 17.20 17.42 17.18 17.42
London 20 .07 20 .10 20.03 20. 12
New -York 4. 19 4.20 4. 19 4.20
Paris "226 22 .57 22 . 13 22.54
Schweiz 80 91 81 .10 80.83 81 .10
Spanien 59 83 59 .67 59 89 59 .87
Lissabon 19.97 20.02 19.97 20.02
Japan 1.73 1.64 1.73 1.65
Rio de Jan. 0 .46 0 .47 0.47 0,47
Wien 59 .10 5.92 59 .11 5Ä2
Prag 1243 12.43 12 43 1240
Jugoslawen 865 6.96 680 6.91
Budapest 5.80 5.80 5.80 5.88
Loüa 3.05 3.03 3.04 3.06
Danzig 79.80 79.80 79 .70 73 .85

Börsenbericht .
Berlin, 30 . März. Tendenz : Kurse auf un¬

veränderter Basis . — In der neuen Woche
wickelte sich das Geschäft bei Beginn des
Verkehrs in unverändert ruhigen Bahnen ab .
Die Aktienmärkte eröffueten teilweise zu

HIYL!
SB

KINDES 3-
KLEIDÜNG

Schul- und Sweater - Anzüge ,
Mädchenjumper, Faltenröcke ,

Sweater , Westen, Hosen ,
empfiehlt in grösster Auswahl

C. W. Heiler
Ludwigsplatz.

M MsMmg Ni> MMr
empfehlen wir :

Ar ' '
Verein

EMer Melssrscher
&OeSSBMnBMnHHUMEnaaBa&955HBK5i

Eine Kritik von Pfarrer

Richard Gutsleisch.
Mit kirchlicher Druckerlaubnis

Preis Mk . — .23,

Diese Broschüre bietet eine vollständige Aufklärung über den !
Gründer der Sekte, gibt einen Aufriß seines Lehrgebäudes
und enthält eine volkstümlich gehaltene Kritik der Grund -
irrtümer . Für den so notwendigen Aufklärungsdienst und
Abwehrkampf gegen diesen Feind unserer hl. Kirche ist |

obige Broschüre die beste Hilfe .

Mem A -K. für Verlag und
Druckerei. KsrlMhe

WVMDW

Ei« «euer M ftr 25 M.
erhalten Sie wieder , wenn Sie Ihr Rad
emaillieren und vernickeln lassen Sämtliche
Ersatzteile zu den billigsten Preisen bei

Sofef Innrer , »tonst. »

© Haushaltungsschule ©
des

Frauenvereins Freiburg im Breisgau.
Gründliche Ans 1 ildnng inj gesamtenHauswesen ( Kocoen usw . )
i?c:,ör

„e
LaS? . Nähe des Waldes ui d Bahnhofs

li '-^ Aemeldungen än die Präsidentin ; FranProf . Heilig . Gl 'inierstraße 11. .333

Heform - Pädagogium
> ! oz :viL a . H . (a Bodensee ) “

I Reform -Schule mit Interfiat . Kleine Klassen.
Sorgfält Unterricht bis Abitur. Beste Erfolge .

Familien - Erziehung , nur 35 Plätze.

Prospekte u Empf

Soeben erschienen :
Wichtig jör jeden Staatsbürger !

M Katholikenmd
kt moto Staat.

Grundsätze und Richtlinien für den
christlichen Siaatsbürger .

Von Dr . Karl Rieder .
144 Seiten , broschiert Mk . 4 . - .

Aus dem Inhalt :
Ünsere Siaateauffaffüng. Monarchie oder
Republik , Staut und Re imon . finstre
Miärbeil am Slaatewesen. ünsere pfiichten
bei den Wahlen, unsere Stellung zu de"
Parteien. Wir Katholiken und die P| Cll e-
Unser Schulprooramm Unsere vaterlän¬
dische Belangung. .

Zu beziehen durch uns, M >e jede
andere Äuchi.andlung.
Münster - BnchtzMtzlung Kovstarz.

i
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leicht ermässigten Kursen. Im allgemeinen
nannte man jedoch zunächst Plusnotierungen
der letzten Woche. Ihre Begründung findet
die Geschäftsstille zum Teil darin, dass der
Geldmarkt nun doch mit dem herangerückten
Ultimo eine Anspannung erfahren hat . Der
Bedarf der Börse war heute sehr stark , sodass
tägliches Geld einen Zinssatz von 8—so Proz.
erfordert , Monatsgeld kostet io—12 Prozent,
Privatdiflkonte 8 Prozent . Weiter verstimmte
wohl die Ergebnislosigkeit der gestrigen Prä¬
sidentenwahl, die einen neuen Wahlgang er¬
forderlich macht Angesichts der noch nicht
geklärten Parteienkonstellation für den näch¬
sten Wahlgang entspringt hieraus für die
Börse ein gewisses Moment der Unsicherheit
Am Montanmarkt wurde die Stillegung ein¬
zelner Betriebe des Bochumer Vereins lebhaft
besprochen. Das Publikum blieb dem Ge¬
schäft weiter fern, sodass der Auftragsein¬
gang bei den Maklern sich unverändert schlep¬
pend vollzog. Am Anleihemarkt neigte
Kriegsanleihe heute zur Schwäche. Nach Er¬
öffnung mit 0,692bewegte sich der Kurs
der 5 Proz . Reichsanleihe später auf 0,685 . Die
übrigen Staatsanleihen , für die anscheinend
ein erhebliches Decouvert besteht behaupte¬
ten die am Samstag heraufgesetzten Kurse.
Zwangsanleihe war mit 40, 23er K .-Schätze
mit 0,65 gesucht Schutzgebiete 4425 , zZH Kon¬
suls 0,812 . Am Devisenmarkt holte das eng¬
lische ;Pfund während der Vormittagsstunden
den kürzlichen Rückgang nicht ein . Daneben
lagen die internationalen Frankendevisen
leicht im Angebot. Im weiteren Verlaufe un¬
terlagen die Kurse mehrfach Schwankungen.
Nur am Anleihemarkt zeigte Kriegsanleihe
wieder eine Befestigung auf 0,695 . Am Kolo¬
nialmarkt waren Salitrera mit 230 G . genannt.
Montan- und Schiffahrtswerte waren abge¬

schwächt, was bei letzteren auf die pessimi¬
stisch gehaltenen Ausführungen auf dem heu¬
tigen Seeschiffahrtstag in Berlin zurückge¬
führt wird.

Rheinische Kreditbank Mannheim. Nach
dem dem Aufsichtsrat vorgelegten Rechnungs¬
abschluss für das Jahr 1924 ist ein Reingewinn
von 1902173 Mark zu v« -zeichnen. Der Ge¬
neralversammlung wird eine Verteilung von
8 Prozent Dividende vorgeschlagen.

Die Reichsindexziffer im März. Die auf
der neuen erweiterten Grundlage berechnete
Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs¬
kosten (Ernährung , Wohnung, Beleuchtung,
Heizung, Kleidung und sonstiges) beläuft sich
nach den Feststellungen des Statistischen
Reichsamts für den Durchschnitt des Monats
März auf 136,0 (gegen 135,6 im Vormonat) .
Sie hat sich um 0,3 v. H. erhöht . Nach der
alten Methode würde sich die Indexziffer für
den Durchschnitt März auf 125,7, also um 0,5
v. H . höher als im Februar ( 125,1 ) stellen.

Nürnberger Hopfenbericht vom 28. März .
Zufuhr 30 Ballen , Umsatz 50 Ballen. Tendenz
ruhig, unverändert Geringe Württemberger
300 — 210 , mittlere Markthopfen 280 — 310 , prima
Markthopfen 380 Mk ., Hallertauer 310—330
Mark.

Mannheimer Tabakbericht. Das Geschäft
am Markt mit inländischen Tabaken war in
der abgelaufcnen Woche eine Kleinigkeit leb¬
hafter bei unveränderten Preisen, insbesondere
besteht Nachfrage nach ganz hellen Tabaken
die aber kaum vorhanden sind. Von Seiten
der Zigarrenfabrikation ist die Nachfrage nur

eine ganz minimale und gerade für Zigarren¬
zwecke hat die 1924er Ernte hervorragend
gute Tabake gebracht Es liegt der flaue Ge¬
schäftsgang vor allem an dem mangelnden
Zollschutz für die inländische Rohtabaker¬
zeugung.

Mannheimer Produktenbörse vom 30 . März.
Weizen inl 24 , ausL 29,50—32, Roggen Inland .
23—23,50, ausl - 25,50—26, Gerste 27,50—31,50
Futtergerste 20—23,50 , Hafer inl . 18—20,50,
ausl. 18,50—22 , Weizenmehl Spezialnull 38,50
bis 39 .50, Brotmehl 29.50—30.50, Roggenmehl
33—34,50, Heu und Stroh unverändert Wet¬
zenkleie 13,50, Mais mit Sack 20—20,25 . Ten¬
denz ruhig.

Mannheimer Viehmarkt vom 30. März.
Ochsen 231 , Bullen 84 , Kühe und Rinder 560,
Kälber 433, Schafe 29, Schweine 2484- Preise :
Ochsen 50—54, 42—48, 36—40, . 20—36, Bullen
44—50 , 40—46, 36—40, Kühe und Rinder 51
bis 55, 42—50, 36—42, 24—36, 10—24 , Kälber
100—110, 80—83 , 78—80 , 743—76, 65—70, Schafe
32—36, 30—32 , 26—30 , 24—28, Schweine 63 bis
64, 63-—64 , 64—65 , 63—64» 62— 64 , 54—58.
Marktverlauf: Mit Grossvieb ruhig, kleiner
Ueberstand , Kälber ruhig, langsam, Markt mit
Schweinen ruhig, Ueberstand.

Für die Hinterbliebenen der Ovfer des Gruben¬
unglücks in Dortmund

gingen bei uns ein :

Bisher 280.— MI . Hauptlehrer Jul . Damal ,
Gerichtstetten 5.— ML Ins . 265.— MI .

Wir bitten höflichst um weitere Gaben .

Die Geschäftsstelle deS Bad . Beob.

Hinweis.
Hinweis . Der Gesamtauflage unserer häutigen

Nummer liegt ein Prospekt des Verlags „Gesell¬
schaft deutscher Literaturfreunde " bei, worauf wir
unsere Leser hiermit besonders aufmerksam
machen. 823

Badische Landesweti erwarte .
Wetterbericht vom Montag .

Das nördliche Tiefdruckgebiet hat sich durch
einen neuen vom Ozean vordringenden Lust¬
druckfall verstärkt und drängt das Hochdruck¬
gebiet südwärts , dabei dauerte das meist trübe
Wetter in Baden fori und stellenweise ist ge¬
ringer Niederschlag gefallen . Unter dem zu.
nehmenden Einfluß des Tiefdruckgebietes und
westlicher Lustströme ist stärkere Trübung , später
auch Regen bei steigender Temperatur zu er.
warten . Im Hochschwarzwald wird Tauwetter
eintreten .

Voraussichtliche Witterung am Dienstag » den
31. März : Meist trüb , später Regen , etwas-
wärmer , auffrischende , westliche Winde . -

Wafferstände des Rheins am 30 . März ,
morgens 6 Uhr.

Schusterinsel 55 , gest 3. Kehl 178. unv .
Maxau 345 , gest b. Mannheim 258. gest 82.

Für die Redaktion verantwortlich :
HerauSsebsr und Berteger: Badenta, AG . tür Verlag
und Druckerei. Dtrelwr WUtz. Johncr . Karlsruhe i. B-,
Haupttchnftisüung I . Th . Meder. BeranlwortltL lür
den politischen Teil I . Dd . Meder, tür Nachrtchlendieirft
und Feuilleton. 0r . H . 2t Vergir , für LolalsS und

Chronik : Fr . Laute , für Anzeigen und Reklamen :
Joseph Huber , sämtliche in Karlsruhe .

Adlerstraß» 42. Rotationsdruck der Badenia. A.48.
Berliner Redall ton :

Jod . Hoffmann, Berlin NW. 23. Brllckea -Allee 13.
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Erneuerung der Taufgelübde vor der \
S >«leutlaffnng . ( »Zoiin . Nr. 107) 50St Vs
M . 2.50 , I0u St . M . 4. —. cJ

Nach der Schul,eit . Ein Gelritbüibleln für (ff
die berai to difcnbe filmend . Derselben V\
aut den Weg ins Leben mltgegeben von d
Ludwig ?>ndermrih öl .— 6" A» il . M 0.2i >,

-
ICO Siuck . 18 . , 500 Siück M. 75 .- ,1000 Stück M. 130 - «

Ein Hirtrnwort an Brautleute . Gewidmet
v Sr . Eminenz dem hock würdigsten Herrn
Karl Joievb Kardinal Schulte . Erzbischof
von Köln . M 0. 15 , >00 Stück M . 12.—.

i Kurzer Brantouterriibt . Ein Kom"aß rum
Gluck »n Blailtstand und in der Ebe . Von
Bm >rer Jos . Sommer 3t —40 . Aust.
M 0 15 , 100 Stück M 14.- .

Das große Nebel unserer Zeit . Ein ernstes
Wort in ernster Sache an die christlichen
Braut» 11. Eheleute . Von Dechant I . von .
den Driesch. 64. - 73 Anfl . M . 0 40 . loO 9
Stück M. 1«.—, 500 Stück M. 75.—, 1000 v\
Smck M 130 .— . >

' Der Jrrwea der geurischten (She. Ein o
Mnhnwort an die iaihnt 3»aend Piers - Ol
ge ' röne Volkes ri -t von Dech int A non \ 1
den Diieich . 56. -75 Aust M 0 20, 100
Siück M . 18 .—, 500 Stück M. 75. - . 1000
Siück M. 13» -.

Der erste Religionsunterricht im <Ntern >
Hanse. Erklärung der Ge ete und Lehr¬
stücke des kleinen lmhol . Katechismus von
Seminardirekwr sar. Dr von der Fuhr .
6.— 12 . Aust . M ' .50

Die vollkommene Rene, ein ' oldener Him-
nielslchlüstei . Dem gnien CH ' stenvolk an
die >rnnd geneben von Dechant A von den
Driesch. L2l .—340. Aust. M 0 2», I »0
Siück M. 18. , 500 Siück M. 7b—, 10 0
Siück M . 130. . 355

Durch sede Buchhandlung.

Verlag 3 P. Bachem,
• G=C=5&

EchWholz - uuö
AmWnverftrtgtnmg

Das Forstamt Herrenwies in Forbach
(Baden versteigert am Freitag , den 3. April
1925 . nachmittags halb 3 Uhr, im Hotel
„Friedrichshof " in Forbach aus den Do -
rnänenwaldungeii bei Herrenwies , Hunds¬
bach und Erber sbronn: 1150 Ster Buchen¬
scheiter 49 Ster — Prügel und 87 Ster —
Reisprügel : 770 Ster Nadelscheiter, 274
Ster -- Prügel und 73 Ster — Reisprügel ,
sowie 110 Ster Papierholz . Im Anschluß
an den Sterholzverkaus werden aus Abt.
Pandurenebene - folgende Stangen ver¬
steigert : 45 Stück Baustangen I, 1280 St
II . Klaffe; 866 St Hagstangen , 3760 St .
Hopfenstangen und 1485 St Rebsteckeit
Das Holz wird oorgezeigt durch die Ober-
forstwarte Dinger uttb Merkel in Herrenwies
(Post Bühlertal ) , Herzog und Bauknecht in
Hundsbach (Post Bühlertal ). 343

üabs mein» Praxis wieder
aufgenommen

Fran Johanna Kramer
Dsntlstln

Kaiser -Allee 21 Telefon 2706
Sprechstunde 8— 12 und 2 5 Uhr

Zu sämtlich n Krankenkassen
zugelassen 1892

kaufen Sie stets zu
Konkurrenz - Preisen
und nur erstklassigen Qualitäten bei den

„Kola - Mitgliedern
“

(erkenntlich durch ditvliedschild ) .

L : $ I
fsr ' ~

Ostern 1925
tSpezfal-Angebot /

‘Vornehme Qterren *{Kleidung
Von dem Bestrebengeleitet , unserer werten
Kundschaft beim Einkauf fertiger Herren-
Bekleidung nur aas Beste und Vollkom¬
menste zu liefern , haben wir ietzt eine
größere Anzahl Anzüge und Paletots
unfertigenlassen, die wv sehr preiswert in
den Verkauf bringen. Die Preislagen sind;

<JKk. 4L - 58.- 68 .- 78 - 88.-

m

In unserer

QKaß * Âbteilung
unterhaltenwireingroßes Lagererstklassig.
Stoffe Qualitäten , Für besten Sitz über¬
nehmen wir vollste Garantie Aut Wunsch
ist jederzeit einer unserer Herren bereit,

unsere reichhaltige Stoff -Kollektion
vorzulegen.

BesichtigenSieauch unserereichh .Abteilung

Qinaben* u. Qimaerkonjekiion

QJlees &ßöwe
Karlsruhe i. B., Kaiserstraße 46

Spezialhaus eleganter Herren- u . Knaben -
Bekleidung fertig und nach Maß.

k ';r #
zr

^ 4

preiswert

Wnotzaus Scheller
Rudolntraße l . Ul .

1 Chaifelouaue,
l Kinderbett
seine Wohn - Küche

'
natur lackiert , billig
ui httfauien.Jftokle ,
Griesbachsträtze 3 .
Ecke Bannwaldallee .

Suche für meinen
Haushalt (2 Erwach¬
sene , r Kinder , 14 und
4 Jahre) , durchaus zu-
verläs »ges

SllcinmMeii
aesehien Alters, das gut
kochen kann und die
Hausarvelten sauber
verrlchtet / nach

fiarisrnhe.
Angenehme . Datier¬

stelle uni hoher D 'htt,
Datchftau vorhanden.

Angibote mil Zeug»
nisten und . we^n mög¬
lich, mit Äilb unler Rr.
&>31 an die Geschäfts¬
stelle

Tüchi ., zuverläiflges

AlieitMiSStlskii
aesetz en Al 'ers, mallen
Hausai beiten etnschließt
Kochen erfahren , zu II.
Familie gesucht Wasch¬
frau vorhanden. Zeck-
gemäßer Lohn: Eintritt
möglichst bald. 4994

Frau O rektvr Zehner,
Karlsruhe, Etetnstr 19.

L ü ch tlg e S

IikiiiliiiäWkil
für kleine Familie pex
sofort nach Karls¬
ruhe gesucht . Angebote
unter 2148 an di«
Geschäftsstelle

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzl. Anteil¬

nahme an unserem so schweren \ er
laue herzlichen Dank. Besonders ]
der Hochw . Geistlichkeit von St Peter
lind Paul für die tröstenden Besuche
den ehrw. Schwestern des Herz- .lesu -
Stiftes fur ihre aufopfernde l ’fleee.
sowie allen die der lieben t'erster- I
denen während ihrer lanven Krank¬
heit so viel Gutes erw esen haben . |

| ein herzliches „ Vergelts L>ott“.
Karlsruhe- Ohl urg 30 . März 1925 . |

Im Namen der tieftrauernden
Hinternliebenen : 2144

Franz Kasel .

| in Rastatt
! empfehlen sieh in

: Ausmalung von Kirchen und Ka-
1 pellen — Anfertigung von Altären,
: Kanaein Fignren , Kreuzwegenetc.

I Renovierung von 357

| Kirchene nrichtuivjen .

heute noch
können Sie sich an dem großen Preisausschreiben des Badischen

Beobachters beteiligen. Morgen ist es bereits zu spät ! Vergessen
Sie deshalb im Drange der Geschäfte nicht, sich noch schnell vor

Toresschluß ein Los zu sichern . Dazu braucht es

keinen Gel - aufwanö .
Sie haben nur das eingerahmte Silbenrätsel zu lösen und einen
neuen Wonnenten für den Badischen Beobachter zu gewinnen.

(Formulare umseitig.) Erfüllen Sie diese Bedingungen , dann nehmen
Sie an der Auslosung teU . Es ist aber höchste Zeit, darum eiligst

ans Werk !

hoffen- Sie untee öen Preistraseen zu Men !

j Ka - m — fche — lie -
| ij __ ge - mi — da de

der — sche - ach —
- ier - hört - ob - fa

TP - ie
~

—1
— iho - de j
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Vom / . bis ff . April

Große Oftermesse
Ul

Daniels Kon/ek Ho n s h a u s
Wilhelmstr . 36 , 1 Tr . in Nähe des Hauptbahnhofes

Zu dieser Veranstaltung habe prasse Mengen guter
DAMENKONFEKTION sehr vorteilhaft erstanden

die zu ganz besonders billigen Preisen zum Verkauf kommen

Einige Beispiele meiner Leistungsfähigkeit :
Kindermäntel von Mk . 4 00 an / Covercoat- und Donegalmäntel
Von Mark 9 .50 au / Tuch - und Ripsm .intel von Mark 13 .00 an

Gummimäntel für Damen und Herren von Mark 22 .00 an
Alpaka — imprägnierte Seiden — Burberry- und Lodenmäntel
Sportkostöma v . Mk . 12 .00 an / Cbsviotkostüme v . Mk. 23 03 an

Gabardin - , Rips - , Burberry- und Moulinekostiime
Kleider von Mk. 4 .50 an / Wollene Kasackkleider v . Mk . 13.00 an
Sehr preiswerte Cheviot- , Gabardine - . Rips - u . Seidenkleider in
vielen modernen Farben und flotten Formen / Kasacks, Jumper ,

Blusen , Kostiimröcke , Unterröcke. Damenwäsche , Schürzen,
Regenschirme U3W .

UM il‘- I .UlliWIM

Herrensfoffe
in solcher Auswahl und Schönheit,
wie wir sie bieten, haben Sie
wohl noch nie gesehen! Aensserste
PreisWürdigkeit selbstverständlich .

Krause & Baitsch

Zum Hausputz
Sonder -Preise in Bürstenwaren
Abseifbürsten 404 30cf 254 12 4
Schrubber 804 554 354 254
Kehrbesen Kokos . 85 4
Kehrbesen Roßhaarmiscimng, groß . 1 .85
Kehrbesen Borsten . 2 .70 2 20 1 .80
Kehrbesen ia Roßhaar 4 .50 4 .— 2 . 90
Handbesen Kokos . . . . 654 55 -H
Handbesen Borste« . . . . 1 . 60 1 .20
Handbesen iaRoßhaar 2 . 45 2 .10 1 .50
Wollbesen . . . 2 . 90 2 .50 2 .10
Teppichhandbesen . . 1 . 90 954
Teppichbesen m .langem Stiel 185 1.10

Möbelbürsten 3 .50 1 . 90 80 4 654
Bohlierschrubber 16 . 50 11 .50 6 .75
Kleiderbürsten 4 . 25 2 . 501 .35 404
Wichsbürsten 2 . 25 90cf 804 504
Reisewichsgarnituren Houl'äs

'
t! 1 .45

Teppichklopfer 1.80 1 .50 1 .10 70cf
Putztücher 904 804 70 4 50 4
la Bohnerwachs i/2 kg 80cf >/« kg 40 4
PuKbcdenlack ln alle « Barben I kg 1 .30
Lederschwämme in groß . Ausmhr. 25 cf
Fensterleder Ia c“ ed

3!r
- i .« 70 c?

Putzeimer verzinkt . 2 .10 1 . 65 1 .40

■/ i f 60/62 Fettgeh . . ^Kernseife 165
Seifenpuiver IaTpak: 354

Staubsauger , elektrisch . . • 85 . —
Staubsauger , Handbetrieb . . 35 . —
Teppichkehrmaschinen .

mit Ia . Bürsten . . 20 — 18.— >2 .

« 84

I
UJeiö CpeionneSfpKV. M 0 . -56
WIIIlSÜ» l>Lr,L!.L^ L
WiesimeiWLLS^L

für Lettücher . per Meter Mk .

MBenda» Cft?.w^
per Meter . Mk . .

Ti01th7Olin weisa Iialbl ., 130 cm ca
llauHZuliy breit . p . Mtr . Mk.

-

HerrenHieiöerfioüepis.^ri;.
“"

130 cm breit , schwere

Mk 2 . 2O

Dessins , p . Mtr. Mk.
13 .

. 8 .- , 16 . - ca aa
IO .— , 6 r0 oI . NvF

140cm br. .rein .Wolle

aller Art

Brunnen
mit Zubehör kaufen Sie preiswert bei

L . JI ESttlfnger
Eisenhandlung .

he Kaiser - u. Kronenstr . Telefon 5700 (0 Anschi .)

Kaufen Sie Ihre 1470

SchirmenStöcke
alleinig bei Weinig

Schirm - Fabrik Willi . Kretschmar
Macht . Andr. Weinig Ir.

| jetzt Karl - Friedrichetrasse 21 am Rondellplatz j
Jegliche Art Schirm -Beparaturen schnell und billig.

Är jedenPolitiker von HöMem stnlmsse
Soeben erschien :

Joseph Wirth
Mm wShrmd der KmrlersKaft

Mit einer Einleitung von
0r . Heinrich Hemmer

ehern. Staatssekretär in dev Reichskanzlei
449 Gelten groß 8". Gebunden ln Halbleinen 12 Mark /

Gebunden in Halbleder 20 Mark
Die gewaltige Dramatik einer hochpolitischen Zeit mit ihren großen Er¬
schütterungen und Enischeidungen spiegeln die stieben des Mannes wieder,
der in einer der bedeutsamsten Epochen der deutschen Nachkriegsgeschichte
an der Spitze der stieichspoiitik aestanden und ihr sein Gesicht für die

Zukunft ausgeprägt hat.
Staatssekretär z. O . Dr. H . Hemmer , während der Kanzlerschaft Wirth
Ehes der Reichskanzlei, gab der Sammlung als Einleitung eine aus¬
führliche, zusammenhängende Darstellung und Würdigung der Regierungs¬

zeit Wirt,) voran.
Das Buch darf in keiner politischen Bücherei fehlen

Zu bestehen durch die Sortiments - Abteilung
A .-G . für Verlag und

Druckerei .

l40cml >r . .rein .1VoIIe
per Meter HTÄ

Mk. 18 .
'- , 26 .- . 12 .50

uciteslsr '"«“ 3 .20
2154 Grosse Auswahl in
Bettbarchenie, Matratzendreile

Lagerbesuch für jedermann lohnend.

Kaiserstr.
, nr. 133

Gegenüber d . kl . Kirche.
Verkacfslokal eine Treppe hoch .

fernst seui!nnt<
Oie beliebte

Eingang Kreuzstr ,

Waldstrasse II
nächst Zirkel 2150

4 Schaufenster. Preiswerte Schneider zu Diensten. Schulranzen
in jeder Preislage.

Damentaschen
jede Ausführung

Akten- u. Musikmappen
Reise* Artikel .

4

Sf *
mttt

Henkel 'sEier - Einiegemittef

Bequem und zuver¬
lässig!

Beste Gewähr KrHaltbarkeit
und reinen
Geschmack.

Ein BrDutt rdcM
Hlr 50 Eier

In allen elnschltgigen Geschäl¬
ten crhiUllch.

Bsdenia Kirlmhe.

51 Rrowwtwst 51

Das Malerialamt der
Reichsbahn - Direktion
Karlsruhe versteigert
Freitag , 3 . April 1925 ,
vorm . 3 Uhr beginnend
im Gerätehauptlager
Karlsruhe, alter Per¬
sonenbahnhof (Ging .
Püppurrepstr1. alle,
für EisenbayWüeN
nicht mehr geeignete
Geräte, darunter Ab¬
fallholz , Werkbänke ,
Schraubstöcke, Hobel¬
bänke, Tische , eiserne
und hölzerne Kieider -
schränke , Roßhaar¬
matratzen , Wasbington-
lämpen mit Zubehör,
Milchglasschirme . 2142

überseekoffer,
coupaekoller,
Reisetaschen,
Brieftaschen,
Rucksacke,
Oamaschen ,

Billigste Preise .

Koüertaschen,
Besuchstascben,
Berufstaschen,

Geldbeutel .
Aktenmappen ,
Schulranzen.

Beste Fabrikate .

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und An ertigung von

Puppenperücken aus mitgebrachten Haaren. 558
Verkauf von Puppen und Puppenartikein
Erste Karlsruher

BidQf
Kaiserstrasse 223

oititüruiip
S^ilitiapiiett

sehr preiswert
Goitfr . Dischinger

vorm B Älotter ,
Sattlerei

Kronenstratze 25.

Mnnnheiinsr-
Mniinnrkt-
Lotterie

Hebung garant. unuMderufl. 12 . mal 1925 j
, Rei Ausgabe von 100 000 Losen
2262 Gewinne im Betrag von

30 OOOm .
Pferde , Fohlen und Kindvieh

Geldgewinne

0500 ».
^

Lospreis M . 1.- K SS
Carl « Sitz, Intiaöer E . Zwerg
Staatlicher Lotterieeinnehmer , Karlsruhe
.Hebelstrasse 11 2146 Waldstrasse 38

^ inorfliSGiier Homponisten-AbentiSk
gg von Btoü

A . BIENEHT
wegen Erkrankung auf Ende

oder Antangs Mai verlegt .
s April mm

21aZ H
ätrasse

■ BF

Colosseum
Heute abend 1930

Sie hann
’

s nicht lassen !

Aluslkalienhdlg . Kaiser - Ecke Waldstrasse

Fritz Brüller

len . Zimmer
mit 2 Bett , evtl, volle
Pension für 2 jüngere
Herren auf sofort ge¬
sucht. Anaeb . unt . 1640
an die Geichä tsstelle .

Benzen, motten, Kifer,
utiäuse , Kalten vertilgt unter Garantie

die leistungsfähigste Anstalt 586
D . V. g > U . Anton Springer ,

Ettiingerstrasse 51 , Tel . 234J

Puppenklinik zwisch . Douglas- n . Hirschstr ,

Geworben !
Der Unterzeichnete bestell ! hieimit den
„ Bad sehen Beobachter '*

ab sofort — ab l . April — zum regelmäßigen Äezug .
(Nichtgewünschtes durchstreichen.)

Name u . Stand :

Ort u . Straße :

Geworben !
Der Liste ! zeichnete bestellt hiermit ten
„ Badischen Beobachter “

ab sofort — ab 1 . April — zum regelmäßigen Bezug .
(Richtgewünschtes durchstreichen .)

Name u . Stand : -

Ort u . Straße :

Diese Äestellung ist eingesandt von: Diese Bestellung ist eingesandt von :

M_
Manie ii . Stand -

ou.fantn : | Qr( u @nagc
\s~

31id)i auslüiien

Name u . Stand : ■

Ortu . Straße :

Geschäfts Empfeh uns!
Der verehrt . Einwohnerschaft sow .Freuu-

deu >i. Bekannten bringen wir, unsere
Metzgerei u :rd Witschast

.Zum kühlen Grund '
Winterstrutze 37

in einpsehlende Erinnerung. Prima Haus-
macher Wurst - n . F-leischwaren s»w guieOber.ander- u . Piäl ' er- Weine v . 30 Pi an .
ff . Monwoer Bier. Reichh Speiienfarie.
Seren Sienstaz u Sreitag : Schlachttag .

Es ladet irenudlichst ein 2130
A . W - Vast , Metzger und Wirt.

Winlerstratzr 37
I I111I» ' 'IPPHII

Phstö 's
für
Sahrkarten

und Offerten
schnellstens 606

Rausch & fester
Photogr . Atelier

Erbprinzeusiratze 8

9 Psd. —- Pik . 0 .» franko

Vavisches

Lanti estbeatc /
Dienst g,31 .Äärz !92 ->
T - Eem . Un . IlI .S »Gr .

IX . Sinfo,nie -
Konzert

d . Bad LandeStheater-
Orchesters .

unter ?t>itwirkung der
Liederhalle Karlsruhe
Solistin : Kammersäng .
Luiie Willer-München,

Sta .ttsoper
Leitung : StaatPlapell -
meister Alfred Lorentz .
Lortrag .s - FtilSs '
1. Lierte Simonie >»

D-moll R Schumavu
2 . Arie der Adromache

aus „ Achilleus
"

Äl . Bruch
3 . (Loncer !o( -um erneil -

mal ) Vittorio R-ett
4. Nliapsodie f. Altso .o

und MännerLor
Joh . Br - hmS

dtfo ( - ^

Franz LstM
Anüma Ubr

(inbe mich 9 ' /, Uhr.
Preise

Soerrnst l . Abt . AsSK

o .
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